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Bsierteljährlich :
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tur bezogen : 2 Mark 50 Pf .,
in « aS Haus gebracht : 2
Mark 80 Pfg ., durchdie Post

Snt Zustellgebühr 2 Mark
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9b . 27. L Blatt . Karlsruhe , Samstag , den 1. Februar .

« ttltt- e«eöühr»
Die Ispaltige Kolonelzeile

> oder deren Raum 20 Pst ,
im Reklamentheile 60 Pst

Bemerkungen :
Unbenutzt gebliebene Einsen «
düngen werden nicht aufbe -
wahrt und können Nachtrag «
lichetzonorar -Ansprüchekeine

Berücksichtigung finden .

1828 .
Bestellungen

auf die „ Badische I «aiides 2!eit ** **g 4 * für die Monate
Februar h . März nehmen alle Postanstalten , sowie in

Karlsruhe unsere Agenturen u . Trägerinnen entgegen .

Abonnemenispreis für 2 Monate : durch die Post bezogen,
ohne Zustellgebühr , 1 M . 70 Pfg . , in Karlsruhe durch unsere

Trägerinnen in 's Haus gebracht 1 M . 90 Pfg . , bei einer
Agentur abgcholt 1 M . 70 Pfg-

Amtliche Nachrichten .
S . K . H . der G r o ßherz , g haben Sich unter dem 9. Januar d . I .

cnniHqft bewogen gefunden , dem Pianofortesobrikanten Kommerzienrath Karl
Be ch st ein in Berlin das Ritterkreuz 1 . Klasse HöchstihreL Ordens vom
Zääringer Löwen zu verleihen .

* Dir Generaldebatte über das Budget . III .
Noch ein Steckenpferd reiten unsere Demokraten . Das sind die

indirekten Steuern . Mit allen Finanzministern der Welt , auch
jenen , welche im Prinzip keine Anhänger der indirekten Besteuerung
sind, rechnen die Nationalliberalen mit der Thatstache , daß ein moderner
Staat , der allen seinen Bedürfnissen genügen will , nun eben einmal
niit den direkten Steuern allein nicht auskommen kann . Die National¬
liberalen verlangen dabei aber , daß die indirekten Steuern die nothwen -
dige » Lebensmittel nicht in einem Grade treffen , daß der kleine Mann
fie als drückend empfindet . Daß bei uns viele Leute von indirekten
Steuern gar nichts wüßten , wenn nicht die Demagogie unablässig am Werk
wäre , ihnen von der „ ungeheuerlichen Belastung " in 's Ohr zu siüstern , das
hat der Abg . Schnetzler in der Dienstagssitzung als seine fest- Urber -
zeugung hervorgrhoben . I » der That kann die Schnetzler 'sche B -Haup .
tung im Ernste auch nicht widersprochen werden . Wenn diese indirekten
Steuern dem Freisinn ein solcher Greuel sind , wie er in seiner allerdings
lunverankwortllchen Stillung thut , und wenn sie den kleinen Mann so
sehr drücken, imßhalb hebt sie der Freisinn z . B . in Berlin , wo er seit
Jahrzehnten das Heft iu der Hand hat , nicht auf ? Sie betragen dort
eine ganz hübsche Anzahl von Millionen . Angesichts dieser Thatsachen
befindet sich die Demokratie mit ihren billigen Angriffen auf die Na -
lionalliberalen in einer begreiflichen Verlegenheit . Ein Schlauberger
glaubt inbeffen in der „ Frankfurter Zeitung " eine Formel gefunden zu
haben , unter der sich gegen die Nationalliberalen weiter agitiren ließe .
Es heißt in dem demokratischen Blatte in einer ausfällig warmen Ver «
theidigung der von unserem Finanzminister vorgeschlagenen Zuschlags¬
steuer :

„ Gewisse Parteien lassen ihre Beschlüsse nicht gern finanziell durch die
Steuerzahler koutroliren , weßhalb sie mit Herrn Schnetzler für die „ unspür¬
baren "

, d . h . schwer kontrotirbaren indirekten Steuern schwärmen . "

Das ist so verschmitzt , daß es fast neben der Entdeckung des de¬
mokratischen „ Mannheimer Anzeigers " feil hat , daß die Nationallibe¬
ralen desbalv eine Besoldung des Gesandten in München durch den
Staat wollten , weil sie selbst — steuerfrei seien. Ais ob es dem
Steuerzahler darauf aukä ! e, ob er eine Steuer in ihrer finanziellen
Wirkung „ kontrolliren kann " und nicht vielmehr darauf , ob er die
Steuer , wenn denn doch bezahlt werden muß , spürt oder nicht

sfpürt ! Mit diesen Bemerkungen verlassen wir unsere Demokratie . Auf
-einen „ Witz " , den Herr Benedey mit der „ Postkutsche " zu machen ge»
'dachte, in der die Nationalliberalen invito ministerio Platz hätten ,
brauchen wir uns nicht weiter zu äußern , nachdem der unvorsichtige
-Vertreter von Konstanz unter der auf seine Kosten losbrrchenden Hei¬
serkeit des Hauses eine ganz gesalzene Abfuhr von dem Abg . Wittum
mit dein Hinweis auf die n a ch g e w i e s e n e Thatsache erhalten hat ,
daß die Demokraten in einem „Einspänner in die Kammer fahren ,
wobei ihnen das Zentrum noch Pferd , Wagen und Kutscher gestellt
hat . " Wer vermöchte dem zu widersprechen ? Darauf hat sogar die
Robulistik des Herrn Muser verzichten müssen.

Von den Sozialdemokraten sprach Dreesbach . Seit Dr .
Nüdt nicht >uehr im Hause ist , befleißigt sich die Sozialdemokratie
einer wohlthuenben Zurückhaltung , was die Häufigkeit des Spre¬
chens anbelangt . Auch auf dem letzteu Landtag bat Dreesbach in der
Regel das Reden seinem „ Freunde " Dr . Nüdt überlassen . Vielleicht
ist es mit darauf zurttckzuführen , daß man Dreesbach für daS „ beffere
Element " hielt . Aber obwohl Dreesbach nicht zu häufig das Wort ergreift ,
so scheint er doch aus diesem Landtag sich immer mehr als das ent¬
hüllen zu wollen , wofür w i r ihn immer gehalten haben , als einen
sozialdemokratischen Agitator des landläufigen Schlags . Mit Wacker ,' hem er — fast hätten wir gesagt : auf Ansuchen , denn der Zentrums -

i führe » legte ihm die Worte , die er nachher zu seiner pompösen Apo¬

strophe des Staatsministers und der nationalliberalen Partei geschickt
verwnthete , förmlich in den Mund — attestirte , daß seine Partei ledig »
lich aus Gerechtigkeitsgefühl — man bedenke : lediglich aus Gerechtig -
ketisgefühl — für die kirchenpolitischen Forderungen des Zen¬
trums stimme , hat er übrigens etwas gemeinsam , was auch in der
Debatte am Dienstag wieder hervortrat . Wenn man ihn oder seine Partei
auf etwas festnagell , dann ist man entweder einem Jrrthum zum Opfer
gefallen , oder man kennt die Sache überhaupt nicht , oder , wenn man
dabei bleibt , so — nun , so läßt man sich etwas zu Schulden kommen
von der Art , welche der Abz . Wacker am Dienstag dem Abg . Schnetzler
vorwarf und worüber wir mit dein Abg . Wacker auch noch ein Wört¬
chen sprechen werden . Bei der Debatte über das Kellnerinnenwesen
behauptete Herr Dreesbach dem Abg . Fieser gegenüber , die „freie
Liebe " sei ein der Sozialdemokratie aiigedichtetes „ Märchen " und Bebels
Buch „ Die Frau " habe nur den Zweck gehabt , für eine leichtere
Ehescheidung einzutreten . Als ob zu diesem Behuf Bebel über -
hsupt nöthig gehabt hätte , eine Zeile zu schreiben und die Unzahl der
vorhandenen Schriften um eine Nummer zu vermehren ! Keck und
kühn sagte Dreesbach , wenn Fieser etwas Anderes behaupte ,
dann habe er Bebels Buch nicht gelesen oder nicht — verstanden .
Tertium non datnr ! Und ebenso behauptete er am Dienstag dem
Abg . Schnetzler gegenüber , die Sozialdemokraten „ seien nicht so dumm " ,
eine ' allgemeine Gleichmacherei zu verlangen , sie verlangten nur , daß
jeder nach seiner Begabung und Fähigkeit beschäftigt werde und nach
seinem Verdienst Antheil an den Genüffen des Lebens erhalte . Wenn
Schnetzler etwas Anderes behaupte , so habe er die sozialdemokratischen
Schriften „entweder nicht gelesen oder — nicht verstanden . "

Eine derartige stereotype Redensart mag ein - oder zweimal wir¬
ken, dann aber bekommt sie selbst für minder Unterrichtete einen gewissen
Beigeschmack . Ein fatales Mißgeschick traf Herrn Dreesbach auch
diesm » !. Wie er bei der Kellnerinnen - Debatte Anlaß nahm , sich in
xnneto Moral als „mindestens " jedem andern Mitglied des Hauses
gewachsen hinzustellen , so behauptete er am Dienstag dem Abg . Schnetz -
ler gegenüber , der „ Ton " im Reichstag stehe „ mindestens " auf der
Höh « des Tons im badischen Landtag , war er durch Beispiele aus
Reichstag und Landtag zu belegen suchte. Das beste Beispiel aber ,
von seinem Standpunkt aus , lieferte er selbst, denn er nannte einen
Vergleich Schnetzler 's „ knüppelhast "

, was ihm eine Verwarnung seitens
des Präsidenten zuzog. Und als Herr Dreesbach den Ausdruck wieder¬
holte , da ereilte ihn der Präsident und ver Eensor des „ Tones " er¬
hielt den ersten Ordnungsruf auf diesem Landtage .

Wir können von dem Prototyp unserer Sozialdemokratie nicht
scheiden, ohne noch von einer Bemerkung Treesbach 's Notiz zu neh¬
men , aus der hervorgeht , daß er die Hoffnung auf ein weiteres frak¬
tionelles Zusammenwirken mit Stegmüller aufgegeben hat . Er
sprach von sich und seinem Kollegen Geiß als den Vertretern der
sozialdemokratischen Partei . Damit ist Stegmüller ausgeschlossen .
Uebrr den „Kirchenrath " ist von vem Parteipapst der Dann verhängt .
Der Parteipapst hätte wohl gern anders gehandelt , aber das Konzil
der übrigen sozialdemokratischen Würdenträger ließ ihm nicht freie
Hand , so mächtig er auch seit dem Austritt Rüdt 's geworden .

Es gab noch eine parteipolitische Auseinandersetzung am letzten
Dienstag , jene zwischen Konservativen und Zentrum . Der
Abg . Wacker hatte etwa 8 Tag « zuvor in dem „Beobachter " eine
Artikelserie veröffentlicht , deren Zweck nicht ganz unzweifelhaft ersichtlich
war . Wan konnte sie sowohl als eine Absage an die Konservativen
deuten , wie auch als einen Versuch , dieselben in einer das Zentrum
nicht kompromittirendeu Weise wieder anzuziehen . Zwar war in einem
Vergleich zwischen Herrn v . Stockhorner und dem früheren konservativen
Führer Mühihäußer dem ersteren hinsichtlich seiner Fähigkeiten in einer
mehr als starken Weise mitgespielt worden — der Vergleich bestand
darin , daß Mühihäußer das höchste Lob für seine geistige Qualität er¬
hielt , während Herr v. Stockhorner mit einem vielsagenden Gedanken¬
strich in Gegensatz zu Mühihäußer gestellt wurde — allein aus der
andern Seite batt « Herr Wacker kurz zuvor in einer Rede im Münner -
verein Konstantia erklärt , daß man allerdings von der konservativen
Gesellschaft nichts mehr wissen wolle , immerhin aber Fälle eintreten
könnten , wo man in ein Berhältniß mit den Konservativen treten
werde . Außerdem waren dem Redakteur Röder von der „ Landpost " ,
trotz der Gegnerschaft , einige Schmeicheleien gesagt , bei denen man
allerdings auch zweifelhaft sein konnte , ob sie bestimmt waren , bei Dem¬
jenigen , der in Wacker 's Augen der Hauptgegner der „ Wackerpolitik "
ist, eine angenehme Stimmung zu verbreiten , oder ob sie in einer an¬
dern Absicht gemünzt waren . Sei dem aber , wie ihm wolle . Der ganz«
Aufwand an Papier und Druckerschwärze konnte überflüssig erscheinen,
wenn man im Zentrum nicht zeigen wollte , daß man das entfernte Ver »
hä ltniß zu den Konservativen intimer gestaltet sehen möchte. So scheint
es auch Herr v. Stockhorner aufgefaßt zu haben , den » wie Wacker » so

haben auch wir in der ersten Rede des Herrn v. Stockhorner den Ver
such gefunden , den abgeriflenen Verbindungsfaden zum Zentrum wie.
der aufzunehmen . Mit einem „ wahren Hohn " jedoch, so daß man fastan eine Falle glauben konnte, die Herr Wacker den Konservativen ge¬
stellt , fertigte dieser den konservativen Führer ab :

„Am Schloß seinir Rede , so sagte Wacker , habe gestern v. Stockhoruee
eine Brücke zun , Zentrum zu finden gesucht und angedeutet , daß er geneigt
sei , sich dem Zentrum unter dem Titel '

„ positiver Christ " anzuschließen . Eine
Freundlichkeit sei die andere werth und so sage er, daß das Zentrum nichts
dagegen habe , wenn die Konservativen dadurch ihren
Anschluß bekunden , daß sie bei Gelegenheit von Wahlenden Zentrumskandidaten ihreStimmen geben und eben¬
so denZentrumsanträgen in diesem Hause . „ Darüber hinaus
aber geht unser Anschlußbedürsniß nicht und ich kann ihm (Stockhorner )
sehr wenig Aussicht eröffnen , daß es für die Zukunft weiter gehen werde . " "

Herr v. Stockhorner antwortete auf diese Liebenswürdigkeiten mit
der trockenen Erklärung , daß er und sein Kollege Kirchenbauer durch
ihre Abstimmungen bewiesen hätten , wie sehr es ihnen um ein Bündniß mit
dem Zentrum zu thun sei, und daß er auf die persönliche Meinung
des Herrn Wacker über ihn (v . Stockhorner ) gar keinen Werth lege.
Wir meffen dieser Auseinandersetzung keine besondere Bedeutung bei,
soweit das Mandat des Herrn v. Stockhorner in Frage kommt . Mag
auch Herr Wacker , ähnlich wie schon vor Wochen eine Zentrumsver¬
sammlung in Daxlanden , dem konservativen Führer die schroffste Ab¬
sage zu Theil werden kaffen, die ultramontanen Wahlmänner sind ihm
trotz allen großen Worten sicher. Auf die Behauptung der Wacker - Po -
litik- Artikel im „ Beobachter " , daß anno 1884 die Konservativen den
Droht abgeriffen hätten , der sie mit dem Zentrum verband , werden wir
demnächst an anderer Stelle zu sprechen kommen . Wir werden da an
eine nicht unintereffante , vom Zentrum anscheinend völlig vergessene
Thatsache zu erinnern haben .

Deutscher Reichstag .
(Schluß des gestrigen Drahtberichtes .)

Berlin , 31 . Jan .
Abg . Lenzmann (frs. Vg .) bestätigt die Ausführungen des

Abg . Jebsen über die Seetüchtigkeit der Schiffe des Norddeutschen
Lloyd und protestirt dagegen , daß das ganze vorzügliche Material der
Lloydkapitäne verunglimpft werde . Dieselben haben nicht in erster
Linie für die Vortheile der Rheder , sondern für die Sicherheit der
Schiffe zu sorgen . Wer nur einmal über den Kanal gefahren
ist , der weiß, daß es gar nichts Seltenes ist, daß ein englisches
Schiff ein Schiffboot üb-rrennt . Kommt dasselbe auf deutscher
Seite vor , so wird das gleich überall bekannt , weil eine strenge Un-
tersuchung angestellt wird . Ich bin für scharfe Ueberwachung ver See¬
schifffahrt .

Abg . Metzger (Soz .) : Die Vorschriften der gegenwärtigen See -
mannsordnung zum Schutze der Seeleute habe sich als wirkmigslos er¬
wiesen . Heber Mißhandlungen urtheilen die Gerichte häufig sehr mild .
Redner führt Fälle an, wo, trotzdem Mißhandlung stattgefunven , eine
Freisprechung erfolgte .

Abg . Frese (freist Vg .) verwahrt den Bremischen Senat und
den Norddeutschen Lloyd gegen die vom Abg . Bebet erhobenen Be¬
schuldigungen .

Abg . Bebel (Soz .) : Man hat sich darüber ausgehalten , daß ich
Klagen über die deutsche Seeschifffahrt vorgebracht habe . Im engli¬
schen Parlament , namentlich in den 70er Jahren , sind viel schwerere
Anschuldigungen gegen die englisch« Seeschifffahrt erhoben worden . SolcheDebatten kommen heute noch vor . Was die Ausweisung betrifft , so
weiß ich , daß , während ich am 14 . Februar v . I . dem Staatssekreiär
den Namen meines Gewährsmannes nannte , bereits am 15 . Februarder Vorsitzende des Nautischen Vereins Sartory den Namen kannte .
Unsere Gewährsmänner sind zuverlässig « Leut « . Meine Ausführungenüber das Unglück der „Elbe " gründen sich auf die eidlichen Aussagen
von Zeugen und dicken sich vielfach mit den Ausführungen des Reichs »
kommissa s beim Seeamte . ES ist in der Verhandlung ausgesprochen
worden , daß das Unglück der „ Elbe " vorwiegend auf das Versagender Schotten zurückzuführen sei. Redner fordert Gewerbeinspektoren fürdas Seeschiffsahrtsweseu .

Abg . Lieber (Ztr . ) : Die deutschen Behörden haben jedenfallsin der Dache des Unglücks auf der „ Elbe " ihre volle Schuldigkeit ge -
than , so sehr , daß sich der Abz . Bebel für seine Beschuldigungen ausden Reichstommiffar beziehen konnte ; aber die Ausführungen des
Reichskommiffars sind vom Seeamte nicht bestätigt worden . Auch ich
habe mich über den Zustand der Schiffe des Norddeutschen Lloyd un¬
terrichtet und daffelbe gefunden , was die Abgg . Lenzmann und Jebs -n
hier als ihre Wahrnehmungen vorgetragen haben . Es scheint aber ,als wem Abg . Bebel die Zeugniffe , die ihm nicht paffen , auch da» »

^ Die Hexe von Lslaruh . (91 )
Originalrcman von G . Schä tzler - Perasini .

„Hüten Sie Ihre Zunge , Graf Morton . Ich könnte mich erinnere
an alles das , was Sie uns thaten , und dann wehe Ihnen ! "

„ Lächerlicher Popanz ! Hinaus — oder ! "
Seiner selbst nicht mehr mächtig , riß der Graf einen Revolvei

aus der Brusttasche und schlug auf Just an .
„ Graf Morton ist niemals unvorbereitet » merkt Euch das ! "

kies er.
Noch ehe er losdrücken konnte , hatte ihn Just erfaßt und um¬

schlungen .
Mit einem totenblassen Antlitz , den Mund weit geöffnet wie zum

Hilferuf , starrte Anne die sich fest umschlungen haltenden Männe ,
«n , von denen man nichts vernahm , als das Keuchen ihrer Brust .

Just halte mtt der einen Hand den Revolver des Grafrn um¬
klammert ; dieser versuchte jedoch den Arm so zu bringen , daß er di«
Waffe gegen den Körper Justs entladen konnte .

Das stumnie , verzweifelte Ringen » ährte kaum wenige Minuten .Dann siel plötzlich ein Schuß . —
Graf Morton stieß einen Schrei aus . Just fuhr entsetzt zurück.Mit ausgebreiteten Armen , in der einen Hand noch immer

krampfhaft die Waffe festhaltend , stand Graf Lolaruh , um dann zu-
fammenzubrechen .

„ r . Just : Just ! " schrie Anne , aus ihrer Apathie erwachend . „ Was
hast Du getyan ? '

I
.Beim Allmächtigen, ich wollte es nicht ! " stammelt« er tief er-

chuttert . „ Meine Finger müssen den Hahn der Waffe niedergedrückt
»aben^ ohne es zu wissen. "

sie beugten sich zu den« Grafen nieder .
- v t" m ^ Ende ! " stieß Marion seltsam ruhig hervor .

5i»
'
g«ben ! "

~ nUB di « mir doch für — einig « Tag « Quar »

„ Emen Arztl Emen Arzt ! " schrie die Sängerin .Morton verlor d«s Bewußtjaim
dem ihn Just empor und trug ihn nachDem otebttUlmnwr , wo er ihn auf ein Lager leete .

J W * . ' 4 hol « - men Arztl "
. * * "

l^
e ^ meus , f« j» den Kutscher de« Grasen und durch diesenauch den Lerbarzt der gräflichen Familie , mit welchem er, f* rasch e<

anging , nach der Billa zurückkehrte.
Graf Morton war ein einziges Mal währenddem für einige Se¬

kunden zum Bewußtsein gekommen.
Er lächelte bitter , da er Anne an seinem Lager erblickte .
Der Medizinalrath war ein alter , verständiger Herr . Er wußte ,

daß er an der Schwelle eines großen Geheimnisses stand , that jedoch
keine derartige Frage . Im Augenblick lag ihm anderes zu thun ob.

Anne zog sich zurück.
Mit H,lse Justs entkleidete der Arzt den Schwerverwunbeten .
Nach geschehener Untersuchung wußte der erfahrene Mediziner , daßdas Leben des Grafen von Lolaruh unrettbar verfallen war , was er

auch nicht verhehlte .
Just senkte das Haupt .
„Es ist besser, die Frau Gräfin wird erst morgen und durch mich

selbst so schonend als möglich von dem traurigen Vorfall unterrichtet .Aber vielleicht haben Sir die Güte , mir nun etwaige Aufklärungen zu
geben ? *

, o «9 ome sw , Herr Rath , den Augenblick adzuwarten , nt welchem
Graf Morton noch einmal das Bewußtsein zurückkehrt . Fragen Sst
ihn und wünscht er selbst, daß das Bvrgesallene bekannt wird , magIhnen Riß Wetta alle« erklären . "

Bon nun ^an verblieb ber Arzt nur bei dem Schwerverwundeien .
Ohm « an schlaf zu denken, harrten Just und An » , in eine «

Settenztmmer de « Erwachen Morten «.
Keines von ihnen sprach ein Wort .
Di « Zukunft lag vor ihnen , wie eine mächtiger Felsen , der sichnaher und naher wälzte , als erdrückend.
Wo sollte jetzt noch Hilfe Herkommen ?
Nur ein einziger . glänzender Stern schimmerte üb« allem . Daswar das wredergefunden « Kind , der Findling »,a Lolaruh .Der Arzt trat , «« dem Zimmer .
. Graf Morton ist zum Bewußtsein gekommen i " sagt « er halblaut .
Ä 9*1”

}*' u
,
m schmM m müssen . " Er wendet « sich an Inst .„Der Graf verlangt nach semem R -chtsbejstand . dem H«« n »on Rad -" ?-* k«mrr Mutter uns fei»«« Sohn . Wenn Sie e,mogluh machen können, Auftrag zu geben - ? Ich sehe keine« Die »« ."

. »»fl 2 ' « » von RadwilL " versetzt « Infiernst . „Eme ebenso wnhtigr Angelegenheit führt mich »och vor demM « g«n «*ch Lolaruh . Wenn Sie mir gestatte « wolle », dieGrasin -Mutter und deren Enkel iu unterricht «u.
- Das ist gut ! Reisen Srr , aber beeil « , Sie sich. Der Ber .

wundet : hat kaum noch einige Tage zu leben . "
Sogleich kehrte der Arzt nach dem Krankenzunmer zurück.
„Hörst Du , Anne "

, sprach Just mit bebender Stimme , „ wohin ih
gehe ? Ich bringe ihm seine Kinder und die Mutter , seine beiden
Kinder ! Das wird Dich ausiichten in diesem letzten Kampf und viei -
leicht umgibt es ihn mit einem milden Frieden , wenn die Unschuld an
sein Lager tritt . Darauf hoffe, Du Schwergeprüfte ! "

Er verließ die Billa und erledigte den erhaltenen Auftrag , um
sodann mit Extrapost nach der Grafschaft Lolaruh zu reisen .Als Herr von Radwill , aus dem Schlafs gerüttelt , eine Stu id :
später in der kleinen Billa eintraf , fano er zu seinem Erstaunen Miß
Wetta , den Stern der Oper , die Königin der Rächt ; vor vem Bert
des schwer verwundeten Grasen kniend , der bei vollem Bewußt¬
sein war .

Di « Gewißheit , dem herannahenden Tod zu unterliegen , hatte
langsam all - Starrheit hinwegzetilgt , welche bis zu diesen , AuzenbUcküber dem Gesicht des Grafen ruhte .

Er fühlte nicht Zorn und Haß mehr , eine stille Ruhr , ein ver¬
söhnender Geist war üb «: ihn gekommen .

Und in einer solchen Minute war es gewesen , da er A ine rusen
ließ , die jammernd vor seinem Bett in die Knies brach .

Nun er vor ihr lag , der stolz« , grausame Mann , hingestreckt
durch das unerbittliche Geschick , ward auch ihre Seele frei von jedem
Rachegefühl , jedem harten Erinnern , nur Mitleid erfüllte di « Brust .

Er sah und empfand dies wohl . Seine unsichere Hand tastete nach
ihrem Kopf.

„ Vergib mir , Anne !" flüstert « er. „ Gerechtigkeit wirst mich nie»
der — Gerechtigkeit will ich noch üben — Du warst ein maifrischer
Bild in meinem L«ben einst — da « Liebste von allen — das Ar,sto »
kratenblut war schuld an dem, was ich dennoch an Dir ihat .

"
In diesem Augenblick trat Herr von Radwill mit verstörten Mir «

nen ein . Morton winkte ihn zu sich heran mit « inein Blick .
„Hören Sie meinen letzten Willen — geh « nicht hinaus , Anne —

Du sollst anwesmd sein , auch der Rath ! "
Rst halblauter Flüsterstimme sprach Graf Morton , unzählig « Mal «

unterbrochen durch die Schwäch «.
Herr von Radwill notirte ans einem zurechtgernckten Tischchen die»

sen letzten Willen .
Niemand außer de« Verwundete « -iprach ein Wort .

_ —— cs«tr. »



« berücksichtist läßt . wenn sie von seinen Kollegen hie, im Reichstag «
«»gebracht werde », während er uns zu » uthet , die Zeugnisse vo» Leuten »
ir jahrelang in ihrem beschränkten Kohlenraum geblieben sind , zu
tauben . Die englische Auffaffung über die Bewegungen der Schiffe

'«s Nordd . Lloyd auf dem Meere hier vorzubringen , hätte Abg . Bebel
»glich unterlaffen können.

Abg . Metzger (Eoz .) polemisirt gegen di« Ausführungen der

Tbgz . Lenzmann und Lieber .
Darauf wird di« Debatte über diesen Gegenstand geschloffen

ab Kapitel 9 : Behörde für Unterjuchungen von Seeunfällen " be¬
willigt.

Weiterberathung morgen 1 Uhr ; außerdem erste Berathung der
tewerbeordnungSnovelle .

Schluß 5 ' /. Uhr .

Deutsches Reich.
— Das Reich sverficherungsamt hat soeben zwei Rund »

schreiben an die Trrufsgenvffenschaften erlaffen , in welchen auf die
günstigen Ergrbniffe hingewiesen wird , die durch di« Uebernahme des Heil¬
verfahrens unmittelbar nach geschehenem Unfall bei einer Anzahl von
Brrufsgenoffenschaften erzielt worden sind . — Danach hat z. B . die'' n a pp schafts - Berufsg eno fsen sch oft in ihren eigenen
Krankenhäusern von 1365 übernommenen Fällen 945 und di« land¬
wirtschaftlich « Berufsgenossenschaft von Schleswig -
Holstein von 103 solcher Fälle di« Hälfte vor Ablauf der 13 . Woche
ihrem Beruf uiedergegebe ». Insbesondere haben diejenigen Berufs »
glnoffenschaften , welche die Berliner Unfallstationen in 's
Leben gerufen und sie in Anspruch nehmen , wie die Chemische « ,
Rorddeutschr Holz - , Brauerei - BerufSgenossenschaft
und andere bedeutende Resultate zu verzeichnen . Nach den amtlichen
Mitteilungen haben z. B . die Brrufsgrnoffenschast der chemischen
Industrie von 93 Schwerverletzten 73 und die Brauerei -
Berufsgenossenschaft von 580 übernommenen Schwerverletzten
531 schon vor Ablauf der Wartezeit als völlig geheilt und wieder
«oll erwerbsfähig entlasten können . Die chemisch « Industrie habe
übrigens kaum de « zehnten Teil der dafür aufgewendeten Kosten von
den Krankrnkaffe » erstattet erhalten , ein Zahlenverhältnis , welches sich
vielfach auch bei anderen Berufsgenoffenschasten vorfinde und deutlich
auf die bezügliche Entlastung der Krankenkassen Hinweise. — In einem

weiten Rundschreiben des Reichsversicherungs »
mtes vom 31 . Jan . 1896 werden die Ergebnisse der Brauerei -

Berufsgenossenschaft den übrigen Berliner Berussgenoffen -
schaften bezw. Sektionen zur Kenntnis gebracht , mit dem Bemerke » , daß
das günstige Ergebnis der dem Rundschreiben beigefügten Statistik für
die Jahre 1894 und 1895 dem Wirken der Berliner Unfall -
st a t i o n e n wesentlich zu verdanken seien. Nach dieser Statistik ist
feit dem Eingreifen der Unfallstationen gegenüber dem
Jahre 1893 , wo auf 1000 Arbeiter noch 17,53 entschädigte Unfälle
entfielen , der Promillsatz aus 12,03 im Jahr « 1894 und auf 7,63 im
Jahre 1895 zurückgegangen , demnach der Erfolg erzielt worden , daß
gegen frühere Jahr « eine ganz erheblich größere Zahl von Arbeitern
ihrer Eurerbsfähigkeit wieder zugeführt werden konnte .

— Das KriegSministerium hat , wie der „ Neichsanz . " meldet , in
Verbindung mit der physikalisch - technischen Reichsanstalt Versuche an -
gestellt über die Verwendung der Norntgen ' schen Ent¬
deckung für kriegschirurgisch « Zwecke . Eine Reihe photo¬
graphischer Aufnahmen gaben rin deutliches Bild der stattgehabten
Knochenverletzung und ließen den Sitz des steckengebliebenen Projektils
mit Sicherheit erkennen . Die Versuch « werden in großem Maßstade
iortgesetzt.

— Aus der Red «, di « Dr . v. Bennigsen bei dem Festmahl «
der nationalliberalen Partei anläßlich der Reichsjubelseier in Berlin
gehalten , verdient die Antwort hervorgehoben zu werden , die derselbe
ans das Gerücht ertheilte , er beabsichtige sich aus dem parlamentarischen
Leben zurückzuziehen. Mit den Worten : „ Nur Krankheit oder Un¬
fähigkeit entschuldigt den Rücktritt in solchem Kampfe " hat Bennigsen
diesem Gerüchte «ine ebenso würdige wie bündig « Zurückweisung zutheil
« erden lassen.

— Die preußisch « Centralgenossenschaft findet Anklang , denn der
Wirth schaftS - AuS fchuß der bayerischen Kammer
der Abgeordneten nahm einstimmig den Antrag an , die Staats¬
regierung möge thunlichst bald auf die Gründung einer Landes »
Hypothekenbank auf genossenschaftlicher Grundlage unter staat -
ticher Aufsicht uud mit einem staatliche « Zuschuß hinwirken . Di « Re¬
gierung hat sich mit diesem Antrgg einverstanden erklärt .

— Die 33 . Session drS eis . « lothr . Landesausschusses
wurde gestern Nachmittag 3 Uhr durch den Kaiserl . Statthalter eröffnet .
Die Abgeordneten waren fast vollzählig erschienen. Fürst Hohen¬
lohe verlas «ine Red «, in welcher er ungefähr Folgend, - «ussührte :

Ter Landcstzaustzalts -Etat für 1896/97 lasse eine wesentlich bessere
Gestaltung der Finanzlage der Landes erkennen . Das verflossene
Jahr habe eine » Ueberschuß erzielt und auch der lausende Etat werde voraus -
sichtlich einen solchen ausweiscn . Immerhin sei eine feste dauernde Grundlage
für das Finanzverhältniß zum Reich zu wünschen . Jnr Interesse der L a n d »
wirthsch « { t und der Landeskultur wird dem Hause ein Projekt
betr . die Haardt -Bewässerung , ferner Maßregeln zur Förderung der Hagel - und
Kiehversicherung zugehen . Ein Weinbau -Institut für Elsaß -Lothringen sei er¬
richtet worden . Gleichwohl bilde den Haupthebcl zur Förderung des land -
virthschaftlichen Wohlstandes die Selbsthilfe und das genossenschajtliche Zu¬
sammenwirken der Landwirthe . Daher habe man den Kreisvereineu die Rechte
brr juristischen Person , außerdem erhöhte Zuschüsse aus de » Landessonds ver¬
liehen . Die im Jahre 1892 beschlossene Verbesserung des K a n a l n e tz e s
sei vollendet . Mit Bezug aus den H u e n i n g e r Kanal habe auch die
Regierung der Stabt Basel ihr Interesse an der Verbesserung der Schissfahrts¬
verhältnisse dieser Kanals kund gegeben . Ter Schifffahrtsverkehc auf dem
Rhein habe sich um nahezu das Doppelte gegenüber dem Vorjahre gehoben
»ud dank dem Entgegenkommen der Großh . Badischen Regierung sei eine bal -
tige Vorlage eines Rheiu - RegulirungS - EntwurfeS zu erhoffen .
Nus dem Gebiete der Gesetzgebung kündigt die Rede Vorlagen an belr . die
Reuordnung der Gewerbesteuer , ferner betr . den Entwurf eines Gesetzes über
daS Stempelweseo und die Gebühren in Verwaltungs -Angelegenheiten , ferner
einen Entwurf bezüglich der Penstonirung der Gerichtsvollzieher und einen
Gesetzentwurf betr . das Vermögen der Ortschaften , endlich einen Gesetzentwurf
betr . die Wahlen der Mitglieder der Bezirks - und KreiSvertretnngen . Zum
Schluffe spricht der Statthalter seinen Dank aus für die Unterstützung seitens
des ganzen Landes , welche er in dem »erflossene » ersten Jahre seiner Ttzätig -
keit empfangen habe und gibt die Versicherung , auch ferner nach tem Willen
S . M . des Kaisers immer in wohlverstandenem Interesse des Lander thätig
sein zu wolle ». Die Rede schließt : So hoffe ich, daß ihre Arbrilen dem Lande
zum Segen gereichen und erkläre die 23 . Session des Landesausschuffes sür
«röffnet mit dem Ruf « : S . M . der Kaiser lebe Hochl Die Versammlung
stimmte begeistert ein .

Ausland .
Oesterreich -Ungar « . Am Donnerstag Vormittag wurde der

von dem deutschen Kaiser gewidmet « Kranz durch Mitglieder der
deutschen Botschafttkanzlei am Sarg « des Kronprinzen Rudolf nieder «
gklegt .

Frankreich . Der Ministerrath beschäftigte sich am Don¬
nerstag mit dem Budget für 1897 , welches am SamStag in der Kam¬
mer «mgebracht wird . In dem Budget ist die neu « Einkommen¬
steuer enthalten , welch« an Stelle der Mobiliarsteuer und der Thlk -
und Fenstersteuer treten soll. Die neu « Einkommensteuer soll 150
Millionen Frank ergeben und in Sätzen von 1 bi« 6 Prozent je nach
der Höhe de« Einkommens erhoben werden . Das Einkommen unter
250u Frank bleibt von dieser Steuer befreit .

Italien . Der Papst empfing den Grafen Rhena , den Sohn
de« Prinzen Karl von Bade «, in Audienz .

Portugal . * Lissabon , 30 . Jan . Als der König gestern
Abend in offenem Wagen sich auf der Rückfahrt zum Schloff « befand ,
schleuderte ein der anarchistischen Partei angehörender Arbeiter
Steine gegen den Wagen des Königs . Ein Stein traf den Flügel¬
adjutanten , welcher sofort aus dem Wagen sprang und den Attentäter
verhaften ließ » letzterer brachte alsdann Hochrufs auf die soziale Repu¬

blik aus . Infolge des Attentats wurden dem König heut « zahlreiche
Sympathie - Kundgebungen dargebracht .

Russland . Die alarmirende Rachricht englischer Blätter über
eine bevorstehende Auftheilung der Türkei wird jetzt auch von St .
Petersburg aus energisch dementirt . Das . Journal de St . Peters -
bourg " schreibt nämlich : Gewiffe Organe in der ausländische » Presse
haben in den letzten Tagen äußerst fantastische Nachrichten verbreitet ,
welche dazu angethan sind, Ueberraschung und Argwohn her -
vorzurufen , als ob es sich bald um den Plan einer Theilung res tür¬
kischen Reiches , bald um ein Bünvniß zwischen Rußland und der
Türkei handele . Es ist kaum nöthig zu sagen, daß alle diese Gerüchte
nicht die mindeste Begründung haben .

- “ - -

Aus dem Großyerzogthum
— Nr . 4 des Verordnungsblattes der Generaldirektion der

Groß . Bad . Staatseisen
'
oahnen vom 29 . Jan . hat folgenden Inhalt :

Allgemeine Verfügungen : Eintheilung der Wagenzuweisungsbezirke .
Sonstige Bekanntmachungen : VII . Nachtrag zum Vereins - Betriebs -
Reglement . Güterstationskasse in Schaffhausen . Einstellung von Wagen .
Privattelegrammverkehr der Bahntelegraphenstationen . Aufgefundenes
Geld . Personalnachrichten .

Ij . Bade », 30 . Jan . Der Stadtrath hat beschlossen, die Errich¬
tung einer elektrischen Zentrale in hiesiger Stadt betreffend ,
die bezüglichen Arbeiten und Lieferungen , welche im Konkurrenzwege an
eine deutsche Unternehmerfirma vergeben werden sollen, zur Erlangung
von Angeboten öffentlich auszuschreiben und auf Grund der einlausenden
Offerten dem Bürgerausschuß Borlage zu machen. Es braucht fast
kaum hervorgehoben zu werden , daß die Errichtung einer elektrischen
Zentrale zur Abgabe von Licht und Kraft in hiesiger Stadt als ein
immer dringenderes Bedürfnis gefühlt und die nahe Lösung dieser für
unsere kurörtlichen Verhältnisse äußerst wichtigen Frag « freudig be¬
grüßt wird .

3^ Kehl , 29 . Jan . Die Ausschachtungsarbe iten zwecks
Aufstellung der Caisson » für las erste diesseitige Widerlager der künf¬
tigen festen Rheinbrücke erforderten noch einige Sprengungen , die
aber nicht, wie die größeren , zur Zerstörung des betonirten Ufermauerwerkes
nothwendigen , mittelst Sprengmunition oder Pulver durch Monnschasten
des hiesigen Pionierbataillons , sondern vermittelst Dynamit durch An¬
gestellte der den Unterbau ausführenden Firma Phil . Holzmann u. Eie.
in Frankfurt a. M . , namentlich durch deren Werkmeister Kienzle
vorgenommen wurden . Die Ausschachtung ist vollendet , gestern wurde
mit der Aufstellung der Rammvorrichtung zum Einschlagen der Gerüst¬
pfosten sür den Caisson begonnen . — In der heutigen Strafkammer¬
sitzung des Landgerichts Offenburg erhielt die noch sehr jugendliche
Karusselbesitzerstochter Elise Schall von hier , welche einem hiesigen
Pionieroffizier aus deffen Wohnung , in der sie sich gegen das aus¬
drückliche Verbot des Bewohners aufhielt , 60 M . entwendet , dann das
Geld in Straßburg verjubelt hatte , 4 .Wochen gestohlene Gefängniß . —
Zu den beliebtesten Veranstaltungen an Kaisers Geburtstag gehören
unjtreiiig die von den einzelnen Kompagnien veranstalteten Feiern .
Manches mimische oder humoristische Talent bricht sich da Bahn , wäh¬
rend es sonst durch die stramme Disziplin eingedämmt wird . Roch
ganz besonders lobend müffen wir der turnerischen Leistungen , wie wir
sie da und dort gesehen haben , gedenken . Ganz vorzügliches haben
die Turner der 10 . Kompagnie des Jnf . - Reg . dir . 143 unter V :ze -
selbwebel K l e i n 's Leitung und diejenige » der 3. Komp , des Pionier¬
bataillons dir . 14 geleistet . — Außer der guten Unterhaltung bilden
diese Feiern auch aus dem Grunde ein Anziehungspunkt für die
Civil -Bevölkerung , weil bei ihnen mehr noch wie sonst das zwischen
Bürgerschaft und Militär hier herrschende gute Einvernehmen zu¬
tage tritt .

G Freiburg , 38. Jan . Di « hiesige Allgemeine Volksbibliorhek
erfreut sich, wie der kürzlich veröffentlichte Jahresbericht sür 1895 zeigt,
des lebhaftesten Besuches und kommt einem wirklichen Bedürf entgegen .
Trotzdem dir Anstalt wegen Kündigung ihrer neben der Volksküche

ünstlg gelegenen Räumlichkeiten seit dem 1 . April ganz abseits gelegene
kaum « beziehen mußte , sowie sonst allerlei Anfechtungen zu erleiden

hatte und trotzdem eine nach ihrem Muster eingerichtete ultramontane
Gegengründung erfolgte , ist sich die Benützung fast gleich geblieben .
Es wurde die ungemein hohe Zahl von 31,453 Bänden ausgrliehen
(im Vorjahr « 31,473 ) ; die Zahl der Entleiher betrug 1,760 (Vorjahr
1,854 ) . Die höchste Tageszahl betrug 157 Bände und fant nur
im August unter 100 (auf 98 ; im Vorjahre 151 , April 88 ) . Die
niederste bewegt sich zwischen 37 und 64 Bänden (Vorjahr 35 und 76).
Sehr stark benutzt wurden auch di« zwei Lesezimmer , in welchen 33
Zeitungen aller Parteien und verschiedenartige Zeitschriften auflagen .
Als im Zusammenhang « mit den sozialdemokratischen Aeußrrungen über
die Sedanfeier alle Zeitungen nach dem Beschlüsse der Mehrheit einer
außerord . Hauptversammlung ausgeschlossen werben mußten , nahm der
Besuch der Lesezimmer so ab , daß das zweite , erst im April neu er¬
öffnet «, geschloffen werden mußte und , wie der Jahresbericht sich aus¬
drückt, zur Beleuchtung des anderen bald nur noch eine Lampe ge¬
nügte . Di « Bibliothek besteht fast nur aus Geschenken, auch S . K. H.
der Großherzog hat ihr das vaterländische Werk „In Krieg und
Sieg » herausgegeben von Pflugk - Harttung " gnädigst zukommen lassen.
Von einer systematischen Auswahl konnte bis jetzt bei den geringen
Mitteln kein« Rede sein ; im Jahre 1895 sind z. B . ganze 51 Mark
für Bücheranschaffungen ausgegeben worden , wobei noch Abonnements
und Zeitungsporti inbegriffen sind ( Vorjahr 37 M .) ! In höchst aner -
kenneuswerther Weise gab di « Stadt einen Zuschuß von 1000 Mark
(Vorjahr 700 M . ) Dies « Summe wurde jedoch von den Stadtver¬
ordneten nur unter der Bedingung bewilligt , daß der neuen katholi¬
schen Volksbibliothek die gleich« Summ « zukomme. Auch für 1896 ist
vom Stadtrath obige Summe vorgesehen . Außer diesem Zuschuß be¬
stehen die Einnahmen nur aus den Beiträgen der Vereinsmitglieder und
aus den Erträgnissen des Betriebs . Trotz der größten Beschränkung
aller Ausgaben schließt aber das Jahr 1895 mit einem Fehlbetrag von
rund 380 M . ab, wozu noch 778 M . Schulden treten . Cs wäre bei der
überraschend großen Benützung der Anstalt dringend erwünscht ,
wenn derselben reichliche Geldmittel zuflössen ; an Büchern fehlt
es Nicht und viele konnten aus Geldmangel noch nicht einmal gebunden
werden . Die Bedeutung der Anstalt zeigt sich auch darin , daß dieselbe
auch in diesem Jahr « wieder Anfragen über Einrichtung u . s. w. er¬
halten hat und nunmehr als Vorbild für di« in Mannheim und Jena
gegründeten und die für Eßlingen , Ulm und Bonn geplanten Volks -
biblothekrn dient .

_L Freiburg , 29. Ja ». Gestern Abend fand eine sozial¬
demokratische Versammlung hier statt . Kalnbach aus
Karlsruhe sprach über di« zehnstündige Arbeitszeit , ins¬
besondere bei den Bauhandwerkern . Gegenüber der Sprache , welch«
die hiesigen „ Genoffen " gewöhnlich führen , konnte man seine Form als
maßvoll bezeichnen. Neues war es nicht gerade , was der Revner vor¬
brachte : Nur durch Verkürzung der Arbeitszeit verbessere man das
Arbeiterlos . Der Ausbeutung der Frauen und Kinder vor allem muffe
entgegengearbeitet werden . Scharf veruriheilt der Redner da- Sub -
mifsionSwefen . Durch die Unterbietungen — denen nur ein Gesetz
Einhalt gebiet « — hätten di « Arbeiter am meisten zu leiden . Man
drücke einfach di« Löhn « herab . Namentlich die Bauhandwerker bedürften
einer Verkürzung der Arbeitszeit für sich. An den Steinmetzen habe
man das beste Beispiel , wohin die Ueberlastung führe . Di « Gesund -
heitsverhältniffe in diesem Stande sind die betrübendsten . Auch auf
die Miethsverhältniff « in Freiburg kam Kalnbach zu sprechen und
scharf tadelte er den Druck, der auf diesem Gebiete gegen die unteren
Klaffen ausgeübt werde . Zum Schluff « nahm die Versammlung «ine
Resolution an, welch« für di« Einführung des zehnstündigen Arbeits¬
tags rintritt .

j _ Freiburg , 29 . Jan . Dir Jahresverbandsversammlung der
allgemeinen Arbeitsnachweis - Anstalt , zu der alle dem Ver¬
band angehörigen Vereine ihre Delegirten entsandt , hat den Aufschwung
der Anstalt laut bekundet . Der Thätigkeitsbericht des 1. Vorsitzenden ,
Bürgermeister Dr . Thoma , konstatirt « die erhöhte Inanspruchnahme
dieser wohlthätigen Einrichtung ; erklärlich ist sie durch di« größere
Regsamkeit des geschäftlichen und gewerbliche » Lebens , aber auch durch

die Gebührenermäßigung bezw. Aufhebung . Für den Ausfall komme »
in bereitwilligster Weise der Kreis und die Stadt auf ; belief sich deühs
der letzteren Beihilfe auf 1600 M . jährlich . Zahlen beweisen — sagb '

Benzrnberg . So gibt die Jahresstatistik das beredest « Zeugniß für du >
Wirksamkeit der Anstalt . Im letzten Geschäftsjahr wurden rund 12,35 (1 -

Vermittelungsgesuche angemeldet ; etwa 10,300 Stellenüberweisungeik
erfolgten , also 83 Proz . — Ein Antrag , die Anstalt in städtische B «r - >
waltung überzuführen und dem Gewerbegericht zu unterstellen , wurde "
mit allen gegen 3 Stimmen abgelehnt . Der von der Karlsruhes
Arbeitsnachweis - Anstalt ausgegangene Gedanke eine« Landesverbands
fand freudize Zustimmung . Man wird den Verbandsvorsitzenden zur
Theilnahme an den Statutenberathungen in die Residenz entsenden .

Kaisers Geburtstag .
X Oppenau , 29 . Jan . Am Sonntag den 26 . d. Di . feierte der

Militärverein in einfacher aber würdiger Weife Kaisers Geburts¬
tag , Belfort - Tag und Veteranenfest . Uni 3 Uhr Nach¬
mittags bewegte sich unter den Klängen der Stadtkapelle und unter ,
Vorantritt der Veteranen ein ungefähr 350 Kameraden starker Festzugj
vom oberen Thorr aus nach dem reich geschmückten Kriegerdenkmal /
Zu diesem Festzuge wurde den Veteranen zur Ehren zum ersten Male
die neue Fahne entrollt , auf welcher zu Erinnerung für späters
Zeiten der „ Belfort - Tag 1896 " in goldenen Buchstaben eingestickt ist .
Die Fahne selbst , ein Kunstwerk ersten Ranges , ist vo » den Schwestern
Krämer in Endingen in prachtvoller Arbeit ausgeführt . Am Krieger¬
denkmal nahm der Verein Aufstellung und es folgte eine kleine Feier ,
bei welcher zwei Kränze , einer für die beiden gefallenen Kameraden
Ludwig Huber und Anton Doll und einer für die seit dem Feldug
verstorbenen Veteranen , niedergelegt wurden . Den Slluß bildete ei »
brausendes „ Hurrah " auf S . M . den Kaiser , bei welchem gleichzeitig
Böllerschüsse und feierliches Glockengeläuts ertönten . Hierauf nahm der
Festzug seinen Fortgang und schloß sich in dem bedeutend vergrößerten ,
vom Besitzer in liebenswürdiger Weise festlich dekorirten < aale des
Gosthauses zum . Karlhaus " em Festbankett an . Den Hauptmoment
bildete die Ueberreichung der vom Militärverein gestifteten Ehrengaben
an die Veteranen . Sie bestanden in einer in Raturholzleiste einge -
rehmten , in Lichldruck ausgesührten und mit Widmung versehenen Dar¬
stellung aus dem Gefechte bei Nuits nach dem Gemälde von Herrn
Professor Götz. sowie in einer aus französisch ein Geschützrohr gegossenen ,
Denkmünze an schwarz - weiß -rotem Bande . Als Festabzeichen trugen !
die Veteranen auf der linken Brust einen kleinen Lorbeerkranz mit
Schleife in den deutschen Farben . Seitens der Veteranen dankten Herr
Steuereinnehmer G r a f und Herr Ludwig S ch w e i g e r aus Lierbach in
her . lich schönen Worten für die den Veteranen erwiesene Ehrung . Ei »
Mitglied des Vereins trug ein schwungvolles , patriotisches Ge . icht aus
S . M . de» Kaiser vor ; rin anderer Kamerad , der bei der taiserk .
Marine gedient hatte , hielt einen interessanten Vortrag über das Gefecht
zwischen dem deutschen Kanonenboot „ Meteor " und dem französischen

Aviso „ Touret " , der allgemeinen Beifall fand . Die Leistungen der
Stalttapelle wäre » wie immer vortrefflich , desgleichen Speise , Trank
und Bedienung , so daß auch in dieser Beziehung nichts zu wünschen
übrig blieb . Abends 7 >/r Uhr veranstaltete ter Verein noch einen
großen Fackelzug , nach welchem das Bankett bis spät in die Nacht
hinein foitdauerte . Eine begeisterte , weihevolle Stimmung hatte sich
aller Kan eraben bemächtigt , wie sie ähnlich im Juli 1870 das deutsch«
Volk durchdrang . Auf die abgesandten Telegramme kamen Rück«
antworten von S . K. H. dem G r otzherzog - Berlin , von Herrn
Oberst Rhein au -Karlsruhe und von den Ehrenmitgliedern des Vereins
Hikrn Professor G ö tz - Karlsruhe und Herrn Divifionspfarrer a. D .
Gras Hof m Dessau .

Weitere Festberichte liegen uns vor aus : D o n a u e s ch i n g e n :
Am Vorabend Glockengeläut «, Böllerschüsse , Bankett i »i großen Lamni »
saale mit Vorträgen der „ Lieoerlasel " und der Stadtinusik und Trink «
sprächen von Bürgermeister Fischer auf den Kaiser u . f. f. Kammerrat
Pfeifer aus den Großherzog . Am Festtage selbst Fei -r im Progymnasium
und Festessen im Gasthaus zum „ Schützen "

, bei welchem Oberamtmann Dr .
Krems die Festrede hielt . — Meersdurg : Feier des Militärvereins mit
Vorträgen der Gesangsabteilung unter Leitung von Seminar lehre» Fr .
Moll , und Festspiel „ Germania 's Erwachen " und Festrede von Professor
Bender . Trintspruch tu »:, Hauptlehrer Strittmatter auf den Großherzog
und das großh . Haus , Rede vom Pastorationsgeistlrchen Rtrhm
auf daS Vaterland , i skal - und Jnstrumentalvorträge von Reallehrer
Ritter und Scminarlehrer Högi , Frl . Duelli und Herrn Reallehrer
O . Dioll . Ueberreichung von Spangen an die Veteranen durch Dr .
Müller , Trinljpruch auf Bismarck .

Aus der Residenz .
" Karlsruhe , 31 . Januar .

(H II . KK. HH . der Großherzog und die Großherzogi «
sind heute Nacht 3 Uhr 3 Min . vo i Berlin hierher zurückgekehrt.

4 - ( Goldschmit -Frier . ) Um dem Dank für die vielen Verdienst «
des Herr » Prof . Dr . Robert Gold schmit um die liberale Sach «
und der Freude über die würdige Gedenkfeier zu Ehren der Gründung
des Deurschen dieiches Ausdruck zu - geben und dem erfolgreichen Fest¬
redner des Abends die Anerkennung für seine hervorragende Mitwir -
kung u bekunden , veranstaltete der „runde Tisch " gestern Abend im
Saale III der Brauerei Schrempp eine Feier , zu der eine große Zahl
von Theilnehinern sich einfand . Herr Pros . Seith überreichte dem
Geieierten nach einer Rede , in welcher Ernst und Scherz zu ihrem
Rechte kamen, im Namen des „ runden Tisches " einen Lorbeerkranz ,
und Herr Landgerichtsdirektor Fieser widmete den Verdiensten des
Herrn Prof . Goldschmit um den „runden Tisch " , die Stadt und di «
Partei ehrende Worte . Herr Prof . Goldschmit bekundete für dies «
Ehrungen seinen Dank und schloß mit einem Hoch auf die Partei . Herr
Herzog trug ein selbstverfaßtes Gedicht auf Herrn Goldschmit vor ,
Herr Stadtralh Ludin widmete der nat .- lib. Kammersraktion ein Hoch,
die durch den beredten Mund des Herrn Landtagsabg . Klein
danken und der Stadt Karlsruhe ein Hoch darbrinaen ließ , mit dem
Wunsch « , sie möge blühen und gedeihet » „ zu Wasser und zu Lande ."

Herr Bürgermeister Krämer widmete zum Schluß den badischen
Städten und Herr Prof . Müller der nat . - Ub. Partei ein Hoch. Ver¬
herrlicht wurde die Feier durch prächtige Liedervorträge des Gesang¬
vereins „Lrederkranz " und der Herren rotadtrath Koppele und
Bock , sowie dmch Deklamationen ernsten und heiteren Inhalts von
Seiten der Herren Karrer und Wils er . Erst gegen Morgen er¬
reichte di « Feier ihr Ende .

A . Karlsruher Atterthnmsverein . In der Sitzung am Donners¬
tag Abend hielt Professor B ö ck e l «inen Vortrag über die griechischen
Sarkophage von Sivon , besonders den sogen . Alexander ,
sarkophag . Im Jahr 1887 wurden beim Graben nach Steine » in der
Näh « von Sidon in Syrien mehrere Grabkammern entdeckt, welche
außergewöhnlich werthvolle Kunstschätze bargen . Hamdy - Bey , der
mit ungewöhnlicher Thatkraft ans Werk ging , brachte mehrere Sarko¬
phage aus verschiedenen Epochen der Kunstgeschichte durch einen eigenß
hergestellten Tunnel ans Licht und ließ sie zu Schiff nach KonstanlinopA
überführen , wo ein eigenes Museum für sie gebaut wurde . Der Vor¬
tragende , welcher auf einer Studienreise di« Sarkophage sah, vermocht«
st« nicht nur genau zu beschreiben, sondern er kounte auch « ine Reihe
großer photographischer Abbildungen der ganzen Stücke und einzelner
Theii « vorlegen . Daß der Alexandersarg wirklich die Gebeine des
großen Welteroberers beherbergt habe , ist freilich zweifelhaft ; aber d -r
Sarkophag ist der schönste unter allen , die in den Museen der Welt
aujbewahrt sind . Dem Redner wurde reicher Beifall zu Theil , dem
der Vorsitzende , Geh . Rath Dr . Wagner , noch besondern Ausdruck
verlieh . Die nächste Sitzuna , verbunden mit Generalversammlung ,
wird am 27 . Febr . flattfinden und einen Vortrag des Herrn Architekten
Staatsmann über die frühgothische Kapelle in Krautheim bringen .
Das übliche Festmahl wird verschoben, bis di« 4 Mitglieder zurück-

gekehrt sein werden , welche demnächst die diesjährige Studienreise nach
Italien , Sizilien und Karthago antreten . o. .

XX L >n Kolosseum findet heut « Freitag Abend die Abschieds«



«»

Vorstellung für sämtliche gegenwärtig e : gagirten Artisten statt. Da
die Leistungen derselben seitens des Publikums jeden Abend ungeteilten
Beifall fanden, dürfte die Vorstellung wohl stark besucht werden. Am
San Stoa Aberd ist Galavorstellung mit vollständig neuem Programm.

« Iei«r EhronlK .) Ein ehemaliger Unteroffizier
des Infanterie -Regiments Nr 111 in Rastatt kam in Uniform um
25. d. Pl . in einen hiesigen Kleiderladen und kauft« unter dem Vor¬
geben. daß er zur Intendantur hierher kommardirt sei , einen Anzug
und Mantel im Werth von 50 M. unter der Bedingung, daß er jeden
Löhnungstag 5 Bk . daran abzahlen wolle. Die vom Händler ange-
stellten Nachforschungen ergaben aber die Unwahrhell der betr. An¬
gaben des Unteroffiziers , welcher am 24. d. M. nicht abkommandirt,
sondern nach einem Orte beurlaubt bezw. entlassen worden war. —
Ein Fabrikarbeiter aus Grötzingen , welcher in der Herberge zur
Heimath schon wiederholt Skandal gewacht , trotz wiederholter Verbote
immer wieder eingedrungen und den Herbergsvater mit dem Meffer in
der Hand bedroht hatte , wurde vorgestern Abend deßwegen in Haft
genommen . — Aus einem unverschlossenen Dienstbotenzimmer in der
Lessing st raße wurden am 26. d. M. einem Dienstknecht verschie¬
dene Kleidungsstücke und ein Geldbeutel mit 3 M . entwendet. Der
Schaden beziffert sich auf 23 M. — Einem Milchhändler aus Wein¬
garten wurde am 29 . d. M. Vormittags von seinem in der Karl -
str aß « stehenden Milchwagen herab, während er Kund« bediente, eine
Blechkanne mit 5 Liter Milch im Gesammtwerth vov 3 M. 30 Pfg .
entwendet. — In der Nacht vom 38. auf 39. d. M. wurde eine
Eteinhau» arbeitshütte bei Gottesaue , mlltelst Nachschlüssels geöff¬
net und aus derselben Arbeitskleider und 3 Maßstäbe im Gesammt¬
werth von 5 M . 50 Pfg. entwendet. — Ein von der Großh. Staats¬
anwaltschaft hier wegen Körperverletzung und Sachbeschädigung
« erfolgter Nagelschmied aus Altheim wurde gestern hier er¬
mittelt und in Haft genommen. — Von dem Militärposten am Pulver¬
haus in der Ostend st raße wurde am 29. d. M. ein junger Mensch
aus der Durlacherstraße , welcher sich trotz wiederholter Aufforderung
nicht entfernte, arretirt.

Verschiedenes .
,u

* Prag , 30. Jan. Seit Mitternacht stehen die Odkoleks -
ch ni » M ü h l « n auf der Moldauinsel Campa in Flammen . Es
gelang, den Brand auf seinen Herd zu beschränken , dock dürften
demselben sämmtliche Mühlen zum Opfer fallen .

Kunst nnd Wissenschaft .
W. Karlsruhe , 31. Jan . (Grotzh . Hoftheater.) «Die

lustigen Weiber von Windsor "' von Otto Nicolai , «ine der
beliebtesten Vertreterinnen der deutschen feinkomischrn Oper, hatte seit
»er erfolgreichen Aufführung von Verdi 's » Fallstaff "' am 11 . März 1894
dieser Oper den Platz im Repertoir unseres Hoftheaters geräumt . Ge¬
wiß die Mehrzahl unserer Theaterbesucherhegten schon lange den Wunsch,
endlich einmal wieder Nicolai 's anmuthige, an blühender Melodik
reiche, echt komifche Oper zu hören ; und mit Recht . Ein Vergleich der
beiden Werke kan» nur zu Gunsten der lustigen Weiber ausfallen. Wir
wollen dabei nicht die vielen einzelnen Schönheiten, die charakteristische
Vertonung und vor allem die fliehende Handlung und vorzügliche Ve«

. Handlung des Stoffes in Berdi 's . Fallstaff "" unterschätzen ; wie wir
dies ja auch s. Zt. in unserer Kritik über letzteres Werk hervorgehoben
haben. Nicoiai 's leicht sprudelnde, sich warm einschmeichelnde , jugend -
ftifchen Melodien verbunden mit einer wohlklingende», glänzenden Instru¬
mentation werden stets den Sieg davontragen . Dies ist auch ganz na¬
türlich ; Nicolai , der leider durch feinen schon am 11. Mai 1849 in
Folge eine- Schlagfluffes erfolgten Tod — gerade 3 Monate nach der
Erstaufführung seiner Oper in Berlin — an der vollen Entfaltung
seines seltenen Talentes auf dem Gebiete der komischen Oper verhindert
wurde, stand im 39 . Lebensjahre, als er die „ Lustigen Weiber " schrieb ;
Verdi dagegen war 81 Jahre alt , als er das große Wagniß unter¬
nahm, an seinem Lebensabend seine erste komische Oper zu schreiben .
— Wir sahen dieser Aufführung mit doppeltem Jnterefle entgegen, erstens
um uns wieder einmal nach so langer Pause an Nicolai 's reizender
Musik zu erquicken, und zweitens um den Gast Herrn Franz v. Rei¬
chenberg, K. K . österr. Hofopern- und Hofkapellensänger, auch in der
Rolle als Fallstaff kennen zu lernen . Cs war sehr zu bedauern, daß
der Besuch der Vorstellung, welche außer Abonnement stattfand , ein
solch ' schlechter war ; der erste Rang zeigte eine gähnende Leere . Die
Aufführung selbst nahm «inen guten Verlauf. Das Publikum zeigte
sich für die tüchtigen Leistungen sehr dankbar. Gleich die herrliche
Ouvertüre wurde mit lebhaftem Beifall belohnt. Die prächtigen Duette
des 1 . Aktes , das Liebesduett des 3. Aktes mit der obligaten Violin »
irgleitung , ferner die schöne Arie (L-äur) Anna '» im letzten Akte und
endlich die stimmungsvolle Mondaufgangsscene wurde bei offener Scene
stürmisch beklatscht. Nach dem, die 6. Scene schließenden weltberühmten
Duett „ Wie freu ich mich re ." wurden Sir John Fallstaff u. Mr. Fluth 4mal
gerufen, überhaupt gab es bei jedesmaligem Niederlaffen des Vorhangs
kauten Applaus . — Herr v. Reichenberg gefiel uns gestern
besser als in seinem ersten Gastspiel ain vergangenen Montag. Er
wußte seinen Fallstaff lebenswahr zu gestalten und mit köstlichem Humor
zu würzen. Sein Gesang zeigte die gleichen Vorzüge, aber auch die
gleichen kleinen Mängel der stimmlichen Behandlung , die in dem Be¬
richte über seinen Sarastro schon zum Ausdruck kamen . Der Voll¬
ständigkeit halber müssen wir eine mehrmalige unreine Jntonirung des
Sängers im letzten Akte tadelnd erwähnen. Die muthwillige, lustige
Frau Fluth fand wie in früheren Jahren durch Frl . Mailhac
eine tüchtig « Vertreterin . Die gutmüthige , die tollen Einfälle
ihrer Freundin unterstützend « Frau Reich wurde durch Fräulein
Friedlein gut wiedergegeben . Ebenso entledigte sich Frl . Noe als
heitere, liebesmuthige Jungfer Anna dieser Rolle mit Anmuth . Der
heftig«, eifersüchtige Windsorer Bürger Fluth und dessen phlegma¬
tische aber nach Geld lüsterne Nachbar Reich wurden durch Herrn P o-
korn y und Herrn Rebe lobenswerth durchgeführt. Der bietere junge
Tenton des Herrn N o s e n b e r g imponirte im Gesang wie im Spiel
durch herzliche Wärme . Herr Bussard wußte den furchtsamen, süß¬
lichen, wenig seufzenden Junker Spärlich in sehr drolliger , belustigender
Weise zu gestalten. Auch Herr Bayer gebührt Lob für seine gelun¬
gene Karikatur drS viel Bravour aber wenig Courage zeigenden Doktor
Casus. Der Chor hielt sich recht wacker und der Regie gebührt besonderes

Lob . Die Tänze der schwärmenden Elfen, sowie derFallstaff pernigenven
Mücken , Wespen und Kobolde gingen flott. Fräulein Mario tanzte
ihr Solo sehr graziös. Das Orchester unter Leitung des Herrn
G o r t e r arbeitete die vielen Feinheiten des glänzenden Lrchesterparts
ois ins Kleinste heraus. Hier sei auch der schönen Ausführung des
melodieführenden , arabeskenreichen Violinsolo im Liebesduett lobend
gedacht. Hoffentlich bleiben von nun an die lustigen Weiber von
Windsor eine recht oft wiederlehrende Repertoirnummer unseres Hof-
theaters .

Kandel und Verkehr .
Mannheim , 30 . Jan . (Effektenbörse .) An der heutigen Börse waren

im Verkehr : Pfälzische Hypothekenbank - Aktien k 172 ' /. , Badische Brauerei -

Borzugs - Aktien 111 ' /, , Ganter Brauerei - Aktien ü 123 ' /*. — Sonst notiren :
Badische Bank 112 ' ,, Anilin -Aktien 397 -/, G . ( -}- 1 -/, Proz .), Wester -

egeln Alkali - Aktien 165 bez. ( + 4 Proz .), Oelfabrik -Aktien 103 bez.
- h 2 Proz .) .

* Mannheim , 30 . Jan . (Produktenbörse . ) Walzen f. März 15 . 90 , für
Mai 15 .80 , für Juli 15 .80 , Kogge « für März 13 . 10 , Mai 13 . 10 , Juli 13 .10 ,
Haber für März 12 .70 , Mai 12 .70 , Zull 12 . . 0, Welschkorn für März 3.80 ,
Mai 9.80 , Juli 9 .85 . Fester .

v Donaueschingen , 29 . Jan . Der heute hier abgehallene Bieh -
und Schweinemarkt war mit 388 Stück Rindvieh , 115 Läufer und 471
Milchschweinen befahren . Im Ganzen wurden 140 Rindviehkäufe abge¬
schlossen. Ochsen galten 200 bis 550 M ., Kühe 180 bis 560 M ., Kalbinnen
200 biS 530 M .. Rinder 80 bis 190 M ., Stiere 80 bis 200 M . , Läufer 20
bis 48 M . und Milchschwcine 12 bis 24 M .

* Frankfurt a . M .,
' 30 . Jan . Umsätze bis 6Uhr15 Min . lkreditaNen

312 -/, b ., Diskouto -Komm . 214 , 213 .80 , 90 b. . Handelsgesellschaft 153 b. ,
Darmstädter Bank 159 .30 , 20 b., Dresdener Bank 15 i .60 , 70 6., Deutsche Bank
193 .30 b., Nationalbank 146 , 29 b. , Wiener Baukverein 123 Mitteldeutsche
Bank 112 .80 b. , Schaffhauser 138 .50 b. , Oesterr .-Uug . Bank 857 b., Banque -
Ottomane 110 .30 b., Staatsbahn 313 ' /, b. , Lombarden 86 °/, b., Mainzer
125 . 10 b. , Marienburger 81 b. , Gotthard 169 .10 b . , Central 130 b., Nordost
126 .10 b., Union 87 20 , 30 b., Jura - Simplon St . 91 .30 , 40 b . . Alpine 71 .40
b . , Bochum « 159 .90 b., CaroHegcnschndt 104 b., Concordia 144 , 50 b . , Dort¬
munder 42 .20 , 42 , 10 b.. Gelseukirchener 175 .70 b., Harpener 169 . 20 b. ,
Hibernia 175 b., Laurahütte 151 .20 , 30 b., Cour ! 118 .80 b .. Massen 89 b.,
Westd . Kute 143 .89 , 80 b . , Bad . Zucker 56,70 b . , Italiener 84 .40 b., Mexi¬
kaner 90 .65 b.. 3proz . dto . 25 .35 , 30b . Nach Schluß 6 Uhr 30Mi » . : Dis -
konto -Komm . 213 .85 .

Frankfurt , 30 . Jan . (Börsenbericht .) Die Meldung , daß zwischen
Rußland und der Türkei ein Bündnis geschlossen worden sei , wird jetzt von
allen Seiten dementirl . Trotzte » war die Börse heute anfangs reservirt , weil neue

Zusammenstöße zwischen türkischen Truppen und Kurden in der Landschaft
Dersin vorgekommen sind ; ferner weil die günstigen Dividendengernchle be-

zügleich der Norddeutschen Bank als unrichtig bezeichnet wurden und endlich ,
weil aus Wien schwächere Notirungen Vorlage «. Das verhinderte jedoch nicht ,
daß später eine recht feste Tendenz zum Durchbruch kam . Ter Anstoß ging
wieder vom Montanmarkte aus . Die Berichte , speziell vom Eis . norarkt , lauten
andauernd günstig , die hohen Ausfuhrziffern der Industrieländer legen Zeugniß
ab von dem guten Gang der Industrie , und dadurch ist der festen Tendenz
eine Stütze geboten , die um so kräftiger ist , als auch die Eeldflnssigkeit all -

mählig wieder stärker austritt . Zum Ueberfluß sind noch allerlei günstige
G . rüchte ansgesprengt worden , die aus die Kursgestaltung nicht ohne Einfluß
blieben . So haben denn auch die verschiedenen Monianpapiere meist neue
Kurserhöhungen oufzuweisen , auch Bankaktien waren vorwiegend besser. Oester -

reichische Bahnen blieben vernachlässigt , schweizerische lagen aber fest . Auf
dem Fondsmarkl waren Italiener schwach. Geld leicht . Privatdiskont »2-/. — 7/8

°/0 .
* M agdebnrg , 30 . Jan . Zuckerbericht . Kornzuckerexkl . von 92 Prozent

12 .25 — 12 40 , neue — , Kornzucker exkl. 88 Proz . Reodement 11 80 — 12 .— ,
neue — .- .— , Nochprod . exkl . 75 ' /, Rendem . 8 75 . — 0.75 . Fest . Brvd -

raffinade l. 24 . — 00 .00 , Brodraffin . 11. 23 .75 , Gem . Raff , mit Faß 24 .00 — 24 .25 .
Gem . Melis I . mit Faß 23 .50 — 75 Fest . — Rohzucker 1 . Pr . Transit » f . a. B .
Hamburg für Jan . 11 .75 — G ., 11 .85 — Br ., für Febr . 11 .82 ' /, G , 11 .85 —

Br ., für März 11 .90 - G ., 11 .92 ' /, Br ., für April 11 .97 — G .. 11 .97 -/ , Br .
Okr -Dez . 11 .25 — G., 1122 % Br . Anfangs fest , dann ruhiger .

* Berlin , 30 . Jan . Batzen für Mai 158 . - für Juni 158 . —, Roggen
für Mai 129 .— , für Juni 129 .— . — Rüböl hier 47 . 60 , für Mai 47 .50 , für
Okt . 47 .70 . — Spiritus , 50er hier 53 .90 , 70er hier 34 .40 , für Jan . 39 .— ,
für Mai 39 .60 . — Hafer für Mai 123 . — , für Juni 123 . 75 . Petroleum hier
21 .— . Waizenmehl hier Nr . 0 16 .20 , Nr . 00 hier 19 . 70 . — Roggenmehl für
Januar 17 .50 , für Mai 17 .60 . Naßkalt .

* Breslau , 30 . Jan . Spiritus excl . 50 M . Berbr . -Abgabe , für Jan .
59 .50 . do . 70r 31 .08 .

* H « mburg , 30 . Jan . Kaffee goodaverage SantoS für März65 »/,Pf .
für Mai 64 - ,, Pf .

* Laudon , 39 . Jan . (Metallbörse .) Kupfer Chili -Bars cash43 -/„ ditto 3
Manate 43 -' / „ . — Zinn Stunts cash 59 7/„ ditto 3 Monate 60 -/, . — Blei

spanisch 11 -/„ ditto englisch 11' /, . — Zink ordinarq brands 14 ' /„ ditto Spe¬

zial brands 14 */s .
* L 0 »d » n . 30 . Jan . Silber 30 %.
* Glasgo » , 30 . Jan . (Roheisen .) Mixednumbres warr . 46 Sh . 10 d.
" Liverpool , 30 . Jan . (Baumwolle .) Tageseinfnhr 1,000 , Umsatz

10,000 Ballen . Am « ikaner fest. höher . Surats ruhig .
* Madrid , 30 . Jan . Der Berwaltungsrath der Bank von Spanien

genehmigte die Bedingungen zu einer Regierungsanleihe von 50
Millionen Pesetas .

* New - Pork , 30 . Jan . Weizen : Januar73 - /, , März74 ' /„ Mai ' 2 /, ,
Juli 71 ' /, , August — . Mais : Januar 36 ' /, , Februar 36 ' /, , März — ,
Mai 36 - /, Juli 37 - ,

'
. . Tendenz : Weizen anfangs steigend , Schluß sehr fest .

" Chicago , 39 . Jan . Weizen : Januar 63 -/, , Mai 6o 5/4. Mais :

Januar 28 ' Mai 30 ' /4.

Druhtverichte .
Berlin , 31 . Jan . Die Morgevblätter schreiben : Der Amne -

stieerlaß des Kaisers , der bekanntlich einen Tag, bevor er im
„ Reichsanzeiger " veröffentlicht werden sollte, im „ Vorwärts "
erschien, beschäftigt eingehend die Behörden. In der Druckerei von
C. F . Mittler und Sohn in der Kronenstraße, wo bekanntlich
der Amnestieerlaß des Kaisers für das Militär gedruckt worden
war, haben eingehende Untersuchungen stattgesunden . Sämmtliche
Angestellte mußten einen vollständigen Lebenslauf aufsetzen und
der Firma einrrichen. Besonders wurden die etwa vorbestraften
Schriftsetzer und Stereotypeure von der Polizei beobachtet . Es
anden Verhöre statt, und die Kriminalpolizei hat sich bisher

die größte Mühe gegeben, den Thäter zu ermitteln, der dem
Organ der Sozialdemokraten jenen Erlaß zugestellt hat. Man
nimmt an , daß der Schuldige nicht unter dem Druckereiper¬
sonal zu suchen ist, sondern daß sich irgend ein Beamter einer

Indiskretion schuldig gemacht hat , da bei der Behörde
dieser Erlaß schon mehrere Tage vor^ r entworfen und einer
großen Anzahl von Beamten zugänglich war. Wie uns ein Be¬
richterstatter schreibt , steht fest, daß Niemand in der Redaktion des
„ Vorwärts" weiß, wer der Absender des betreffenden Schriftsatzes
gewesen ist.

Berlin , 3v. Jan . Der Verein „ Berliner Presse" hatte, wie
die „Frkf. Ztg." meldet, an die Präsidenten der Landgerichte I .
und H. das Gesuch gerichtet , Sachverständige für Preß --
angelegenheiten und schriftstellerische Angelegenheiten in Pflicht
zu nehmen. Der Präsident des Landgerichts I . hat, der „ Bolksztg .

"
zufolge, das Gesuch abgelehnt, da gerichtseitig ein Bedürfnis nicht
anerkannt werden könn '.

Wien , 31 . Jan . Prinz Ferdinand von Bulgarien
ist gestern Abend nach Sofia abgereist.

Straßburg i . E., 31. Jan. Eine neuere Verordnung des
kais . Ministeriums, betr. die Landesfischerei , bestimmt , daß
die Anwendung der Hamfalle beim Lachsfang im Rhein und dessen
Zuflüssen von Basel abwärts für die Folge nur in der Zeit vom
15 . November bis 31 . Januar einschließlich gestattet sein soll . Die
Verordnung beruht auf Vereinbarung mit dem Großherzogthum
Baden und der Schweiz. — Die geringste Fahrwassertiefe des
Rheins auf der Strecke Straßburg —Lauterburg ist am 29. d. M.
ermittelt worden bei 1,50 Meter mit Kilom . 145,025 . (Straßb
Korrespondent .)

Bukarest , 30. Jan. Zur Ergänzung der Heeresaus¬
rüstung einschließlich der Umwandlung der neuen 6 -/» millime -
trigen Manlichergewehre in 7 millimetrige wurde der Kciegsmini-
ster zur Einbringung einer Kreditvorlage von 30 Mil¬
lionen ermächtigt . (Frkf. Ztg.)

Brüssel , 30. Jan. Die gestern vom Kongo eingetroffenen
Nachrichten melden den T 0 d d e s O b e r st e n G u i l l a i 11 im Ge¬
fechte mit den Aufständischen von Lualaba . Oberst Lothaire
wurde schwer verwundet , führte jedoch trotz der Verwundung das
Gcfecht weiter und schlug die Aufständischen . (Frkf. Zkg )

Adaga -Haums , 30 . Jan . Eine Meldung der „Agenzia
Stefani " besagt : Abends 8 Uhr traf Galliano mit seinem
Bataillon hier ein . Galliano wao morgens aus der Um¬
gegend von Haussen aufgebrochen, wo gestern Abend die gesamte
schoanische Armee eingetroffen war . Baratieri war um 1 Uhr aus
seinem Lager aufgebrochen, um Galliano entgegen ngehen . Bara¬
tieri überbrachte Galliano die Anerkennung des Königs und deS
Vaterlandes . Die Ossiziere und die weißen eingeborenen Sol¬
daten waren bewunderungswürdig in ihrem Geist und in ihrer
Haltung. Ga 'liailo süh te Waffen und Mu ition nebst sonstigem
Kriegsbedarf mit sich und war von einem Unterführer Ras Ma-
konnens begleitet. Die Truppen erwiesen dem Bataillone und
Galliano militärische Ehren .

Rom, 31 . Jen. Die Meldung von dtzr Ankuns t G a llia Vj
im Lager Baratieri 's hat hier lebhafte Befriedigung
HervorgerufeIn den öffentlichen Lokalen, in den Klubs u >d
Theatein sa den Kundgebungen für den König und die Armee statt.
Tepejchen aus den Provinzen melken ähnliche Kundgei'Uigen .

Havannah , 30 . Jan . Hier liegen Nachrichten von einem
heftigen Engagement des Generals Suarez Val¬
dez auf Serba del Agna vor . Einzelheiten sind noch nicht be¬
kannt . General Marin ist mit 1200 Mann Infanterie und 1000
Mann Kavallerie nach Guanaja aufgebrochen .

Verantwortlicher Redakteur : Otto Reuß .
Redakrionsmitglieder : Heinrich Flach uud Ernst Cloß .

Für den Anzeigentheil verantwortlich : Alexander Steinhauer ,
sämiiitlich in Karlsruhe .

(Berichtigung .) Im KammerSericht in Nr . 26 II der „ Bad . Laudes¬

zeitung " ist in den Ausführungen des Abg . Kirchenbauer für „ Nation ""

„ Station " zu lesen . Der denkende Leser wird den Druckfehler leicht als

» lcheu herausgesundeil und korrigirt haben .

•)frdWh In wenige» Tage» Ziehung :
/IfUUt Metzer Dombchtt-Geldlotterie 1

Loose » 3 Mark 30 Pfg » ve ! sendet di« Verw » Itung ; der D0111 -
bau -(»eld -li 0tteriein Met *. Porto «.Liste 20 Pfg . nnfiig ».

— Tie Mannheimer Cocosnußbutlersabrik P . Müller u . Söhne in

Mannheim bringt jetzt ihr anerkannt sehr gutes Speisefett ( Cocosnnßbutter -,
um Verwechselungen desselben mit den in neuerer Zeit vielfach verkommendes

geringen Nachahmungen vorzubeugen , unter der gesetzlich geschützten Bezeich¬

nung „ Palmin " in de» Handel . Wir verweisen aus die betr . Anzeige in

Anzeigentheil ds . Blattes .
■- -- -- -- —- *,
Meteore l. Zentralstation in Stuttgart . Wettervortzersagieng » Nachmit¬

tags 4 Uhr .
Der Lusiwirbel im Norden h . t sich seit gestern erheblich verstärkt und

wird nun den Hochdruck, dessen Kern von Siebenbürgen nach dem östlichen

Frankreich gewandert ist und während seines Vorüberzugs bei uns den unge¬

wöhnlich hohen Barometerstand von nahezu 785 mm (ans Meeresoberfläche
Nmgerechnet ) gebracht hat , nach Snvwest zurückdrängen , so daß in Deutschland
nordwestliche bis westliche Winde sich entivickeln werden . Diese werden neue

Trübung und leichten Schneefall , zugleich aber Nachlassen des über Nacht

entstandenen Frostes veranlassen .

«onkttrserSffnttttge «.
Buchdruckereibesitzer Hermann Bauer in Mannheim , Amtsgericht Mannheiin

Eröffnnngstermin 24 . Jan . , Anmeldefrist -Ablauf 15 . Febr . , erste Gläubiger -

Versammlung 11 . Febr . , Prüfungstermin 25 . Febr . — Fabrikant Johann

Michael Höfer in Heidelberg , 25 . Jan , 2 . März , 14 . Febr ., 10 . Mürz .
— Bijoulerirfabrikant Edwin Arthur Müller in Pforzheini , 25 . Jan . ,
7 . März 11 . Febr . , 17 . März .

m * .
19. 20
ißsa :
nrwu

13»

Kilt
HiiO

craalätzopiere . £ i> * « » »» *

« eutlchl . 4 » elchr .-AnI . M .
. . . .. 3 . . .

kfufctn 4 fmf . e* M.

« «Hit 4
’
c &r . .

"
.

, 4 kitto . . !
„ 4S . 18*« .
„ S1/, S3!t 1*08 (4 04

v »*cru 4 Akt, R . fl
. 4 . CM . W,

1' / Hsmkai' zrr Ll .-Rcntc
kr , Hrgen 4Sl, -R . L. M.

. „ 4 CMig . . „ ;
(Siiil . CM . fl. I

, . 4 ». 75/*# R . .
, . 4 »• 4*1/83 .
„ „ 4 0, 85u 87 „
„ „ 40 . 1891 .
„ , S>/- » , »Su,8» „
, . ■ . 1*33 ,
. . 3' l, . 1*91 „

o/ . Fürfll Öjni&3,
Siift -'i.i ». ISS ?. . .

Cefir. 4 E.-B . Ll .Sch, !.« .
„ 4 Qjolkrrr .te . . fl.
„ 5' /< E.-B .-Siaiirsch .
„ 4 ' /, £ :;&er » eure . |
„ 4 ' k Snnterreirte . . !
. 5*/, E.-L . St -«!«sch. !

Ungarn 4 üolkrente . .
„ 4>/, E.-A, 1*89 » «Id
. i 'k (C>| 1 1889 gilt .

Italien 5 Stellte . . Lr.
„ «iart .s.88 s . M . u. IV.

Italiener 3 Rente
«nnttiier 5 amort . Rente ,

. 4 am. litte. «. 90
„ 4 „ „ *. M

8. MGtUrM » IMI

i ' /s „ Solbauleilje v. 94
4 „ JnnereAnl v. 1887
4 „ Soul s. 1880 . .
4 „ « aldaaleihe» . 188»
4 „ C«ni.8 .-B..S - 1,2,89
4 „ Soldanl , ® . S V. 90
4 „ Sani . E. S . 3 ». 91
zinnld , 4 CM. 0. 1882 A .

4 . . 1SS6 .
Psriugiefen l ' /iStaatS .U

do. o. 91 (tat . SnU )
^ . 3«/, .
eertien ä Qstbrente . ,

„ 5 Eisenbahn . .
Schweben 31/, *. 80 M.

„ SV, t . 1890 „
„ 81/, 0 1886 „

R »rw. 9*/« CK. t .
”l886 A

i G riech. E . B . v. 90 [tfr,
(incl . 6 . 15/6. Sä a . DL

imo

92m

liiäo

ie2i.ei
1*U«
■17»
84:„Um
US
9970
81»
1(10
Uw

Spart. 4 an« . «. 18»
Schweiz 3 */,
Eghpl . s ' /j Privileg . . . . . . .

„ 4 Uuific.Cbt . Ltz. 19( 70
» * fl«r«nt. . . .

B.-A« er . * » 64. v. 1879 1,1»
Urgentimer 5 Goldanl . . ! »75 *
Mezil» 6° .'o «nleihe n. 88 . 9»-a

„ 6% . B 90 . 99^

97 , 97

leise tust ,

llSso
1

-

lOll * 191
leim leist ,
41 IC 41 IC
Um 9960
— I 26

19670 199 (0
101s » —
lOllC 101 16
9760 —

1916 » —

284» . 2916

4 Ludwig« . ». SO a. 92 19*20 19425
3 ' lt Wiestaden DH. *“ 1*®
4 „ ». 1887
5 Statt Bakarest .

t ». v. 1888
4 t ». Liffatan 86
4 t ». 8i»n>i. Ä. s!l. *(.

8 . ll-VUI

9960 9949
» 190 —

19866 19850

»75«
8»
8958

Z. Pr «ttnri « l> aut «Semeinde -Dbltg .

4 grantft . a. M . Lit . L
» Ba ».-Bad . v. 1886 . .
SV, Feeiburg 1. B.Otl . 1888
4 Heidelter, ». lsSO
**/> „ ». 1894
8 tarlinte « 1886 .
» . ». 1880
*V» 0. 28«

fc *604

1( 3

; ««

8460

7fco

8461

» ( Llejollte *Utttn .
1«*5S 19645

17*30 17936
11259 11256
14*5, -

11730 11720
21440 21140

StW . Rch«t .-» nthl!ch.
Frankfurter Bank 4*4,
Amsterdamer , 4%
Badische Bank 4V» .
5 9o4 (cr Bankverein
Dannftätter Bank 4«f,
4 Teutfche Bank . .
Demjche LereinSb. 4*/»
4 Disk .-Somm.-Anth. ,
Mittelt . « reditb. 4»/, 112 11
4 Nürnberg . Vereinst . .21280 212?*
4 Preuß . Bodenkreditt. 14250 14250
Ikheinliche Kreditt . 4*/, 19130 1282«
Eübdentsche Bank 4-/, ;IHs . 10113
4 Südd . Sobeufrebitt . 117(69 —
Württ . Notenbank 4>/, 199 196

„ BereinSbk . 4»/, >11z 14 8
t vesterr . Ungar. BI . 958 *89
H « retit . . . — -

Ontuftrie -äUJitiu
»Bad . « »iI. u. E »ta -F. 597a!

11421 1941#

l «2u :192l(

192 102 |
“ F

imk | iuk |

t Bad . Zuckers . W. .
Narltr .Maschinsatr. " 1
Ettling er Svinnerei ^ "

4 N - rtd . Ll »,t . / —
« erein deutsch. Oelftk.
4 Türk. Tatak -Regie . j . 72 . . . .
D . Melallpatronensat . >9 1270 ^ t

199

Znl . res -elnte *. « N^ AN. N» ° .
. Heg . nuowig- Tyu 12110,128

Ultim » ;USX 128t -
4 «»t » lg41,.-« ert »ch» 211«* 241k

^
Frankfurter Kärsrnkurse s. 30. Ja». 1896 . |

4 149 1141 i n. tags _ 7*0? 8#C34 Lübeck-Büch.^ am». 149
4V, « »irische Max . 1»
4 , 3i«rd , 122s-
ü werrdabn . M -

14,
U2so

ttttSf. »»Bebtbef. Ossenb^Ak»
, — . t *4

» « ihmis-he « es» .
, Buschtehr . Lit. B. .
4 Duk-Bodenb . . V,
» Oest. Süt -L»« tt . . , , ,
» Oesterr. Rordwest »
» . Lst. » . i.
» rag.Tur . Pr . L. .
6 Stuhlw.-R.-Sr . „ „ i* *
• Ungar. Cal . I.
« « otts- rdb. 5«o Fr . ^
« Jtal . OlittelmJ&tM
4 Bejlfinl . S .-B.

411

11775
171

» 933
88i »; -
885« ; 8840

PriaritäN ^Lbli, . »• Tram -parr
anfUtUnu

iff » , JäSiä
19156Vit « - irische

0*/e * . • . . »
i « lbrecht . . Wf. ~
4 Böhm. Sott t » . Jjf 5*
4 Dauau-Dpssch. 1884. >« >

JW
. tett , .

iriÄ9 . t
*
. i § £

t Mäbr. « tjt . . «ft . 98

19159

1825«
Üs

1*980
89SC

98

» , » 18»
1 „ Ikrg.«Netz
4 Pilsen-Priesen
4 Prag -Dar. . .
4 , 18»»
» 9b»t .Ce».
» „ ». M
4 «tabdf
4 . 1, « slt
5 Ungarische Galir . L
4 Soradteraer oeesch,• SiMcJgitCJJ.fcDJi
5 r «« <u>ische C . zo
4 8iust . Südw .E ..« .42.
4 Pac . of Mts. Soasal»
» California u. Oreg»,
4 Cal.Pac . HI .Maria .
8 Stal . Eifb.
4 « estsic. C. ». 7» Hk.• „ B. 80
« efl. « .-S-rk P . L « .
« uat»l . S^B^Obl . L m.
vostedeMindE .-B .stfr .
MFra « i«cochRortstP»K

88« —

1192»
: « i

81*
89*
44*8

1*9
94»

8388

89 ö
10220
94

Ii8
iS
S9U

11239
94

I »t*
777*1
891» —
992» —
817* —

19869 Ittoo
887« ; —
885» ! —
984« ; 9«*

SoucheruPanstcosSal « 19S3»;l »4s »

PN« dstrt»H » i

48UL4l . 6t . Vni . Xa.
4 Ba*. Bert . Münch.
*-l» . .
4 Fr« . » NM» . « . «

, at 84 ti4 UM

14( 74 IM «C
1M2» 9*91»
19440 19*4«

» anutji . . «if - - . ■*
4 Oesterr . « orbto . BL 1141- U* «> 4
t bittt Sit . B. (L , ?,

2^ !*L/» . .
4 Oesterr. Stiö Ssmö .«. 11140 11140 4 . Htzp^ lkr.-S . 99
4 . „ Sk. 7219
4 . . . i. 4L 7l9- > -
» - Oest.-Nn9.-8tk . 11830 ; —
4

'
k 1889 M . l»4ic 18.

4 . L- Vm . 9rn. J4S0J 9430
• 1 IX , . I »M * l2« i

14113
14110
141
1*859
191

1* 1

4*/« w —
» „ 6r . XIV (t . 1*00 ) 194 199*0
4 Meininger dOPbi. , 1*4» t*W*
»Mein . (uat .1900) ; l » tu« le4a#
4»4 „ V«t U9S» 14188 144M
4 k «MMMkMM«ll44ail*M4l

3h, dt«. . . . - i1996C
S Pr . 8A8 .« 3)t.aiio 1186«

S'/,1po . KXBt. ». 86/90 I -
4 „ lgBOual. i . 1900 19483- 1947»

»’A „ 1894Ktrtt . 1900 1191» 191»
zV, , Gemn.”08119. >« 192
Pr . HM. « 4. « Ile 18*» ' *•
Vi, « M «|k 649 - 74 1*11«
4 d». ndk . 8. 1494 . . .

« ist. 18*7 . . . . >896» 1*960
4 w . « Nstntt . k 190t 19. 66 1*46»
*V» to . 199 -
4 6 . » .»JMS . « juch. 18959 fM»49
4 TSürtt. HMothekeast . 1916« Kl «
Vh . Sred .-Bee. 19140 191«
4 „ 8ereintt «a( 1*25» 212«
• SKI . *. 3 ..« . «ft.

^
-

4% Mal.
'

natu . fft . n

P,e «z
'
HMU^er . ö/,

'
* . 194

„ . 4*/o 1986 1*819
„ „ SV/o «. Kt

Wmch.WaMbr .BI. 3^ 1. 1
Vit Lmidsch. Cesttd 1*93»
4H»st. i. He»ch. 6. «rM —

MS (iMt b. » 09» -
Pr . Pfbbr. Bk. 3' /. Klb . !
Obligat, unk . 1904- 191. 8t

nattetjittsl . S««se.
« nsbacher . , * . » 48
Augsburger . . . st i Um
« raunschmeig Thlr. M 196»«" mnläuder . Phlr. . » i 8756
, teibur,l » aii1 .)Kr.l» > - 273«
chseau« Sire 15* 11750
Mailänder . Fr . 44 4« S%&
_ . . . „ M 1340 —
Mermnger . sC st 225» 2850
« euschaleler . Fr . >» 2*2«
Oesterr . ». I8«4fl. 1»» 22 .

. « red. d. 1343 100 , 28
Offener <6tadt ) fl. 40 —
6räfl. P«penh. fl. , 285» 25«
Schwedische . Thl. 10 —
Ungar. Staat * fl. 100 27,5?
Senettaner . Lire 30 2.

40
Geks - Jarter .

Franken -Ctüeke
>» ' /» .

old .Dakars in 60!
Dukaten . . . .

„ al marco
Sald al marco
Engl . Sovereignr

18 29 16 1
181 » 15 t
4L»
966 ; rr

2784 27«
2* 41 29 IT
289 .
32 41 »0 84

« erff»» enr « «» st«»*.

tzrankfort. 8 - nk-Di. L :*%
« eichlt, -inen, aicn « ,*v,

4d»ak-Di»k»«I» „ y/ .
? «* ief « el *.

« mcr . (6nm *>) t . Sit ,
— .4,74 ' /»

Kr«»*. Banliuten . . fl ~ I »I 1«
best, fl. 18* » aej . |

—
jl

** 88

Kmcrit Siaaten-Bt *.
BC-n .Stadre -»

.. iiKaFr»n*iSkoi-
Belgische . . gsr. 10»
iteg tzprijche . . L. 1
Englisch« . . . . 2
8 *e «l . SW. u.« -« .l «
oesterr. i . « . fl. 100

„ in Eilt . fl. 54
— . 6r9berr . Itp. fi. 4«
*«»sfifchr .

. 15 »

. 15 r
41*4
SOI*
29 »4

8stfll
18» -».
44
8. T

» oster», » . . . : . m»
« ntnieqmWBtMl» . IM
Statte » . Skt 1

' V,*
» errtRtllchc 8 ««le.

« astische Pristme» . 144» . 144«
4 Bayer . Prämie»
4 Lenau -Dpsich .
4 L»nau-stil

j. ch81»-Met»t
4 Oit>eub»«*-r
4 Oesterr.
t . »
4 Dirken Fr .
a
4‘A
4

Statte »
Sollt»«
« abr»

stieauükUHß
*>/, K8I»-« r»»«»r ,

11*79 II *»

8

1882»

2* 4»»



Stammholzversteigermig
4vZ .2.2 Die Gemeinde Lichtena«

vrrncigert in ihrem dieslührigen Gib-
hslzichla, Nr . U Wörthwald am Don¬
nerst « i , den 6 Aebruar «. I Bor -
urittag » 10 Nh» anfangend :
52 St . Eich - n v. 20 bis 75 em Durch »! .,
42 „ Ulmen „ 22 „ 53 „ „

7 „ Maßholder, . 30 40 „
Lichte« «» , den 29. Januar 1896.

Der Gemeinderath :
P . I . Lauppe.

vdt . Bertich

Nutz- und Bremcholz-
verftergernng.

Die « roh» . B «,irrsforstet R hei«
» ischofsheim versteigert mit Borg'rist
bewilligung aus den Domänenwaldun
aen . Gefall" und „Strieth" in der
Blume zu Scherzheim jeweils vormit¬

tags 10 Uhr beginnend : 432.2.2
I . Dienstag , den li . Februar d . J .

5 Eichen I . Kl . mit 24,43 Fm . Inh ..
7 II . Kl. mit 19,04 Fm . Inh ., lö III .
Kl . mit 30,17 Fm. Jnb .. 13 IV . Kl . mit
6,31 Fm. Inhalt . 18 eichene Abschnitte.
8 eichene Pfosten , 15 eichene Schiffs
rampen , 38 Hainbuchen, .75 Eichen, 15
Birken , 6 Erlen . 31 Akazien , 1 Weiß
Ulme, l Uffchbaum , 30 Akazicnstangen
2l Ster eichenes , 79 Ster hainbuchenes.
5 Ster birkenes, 3 Ster eschenes , 10
Ster erlenes , 40 Ster gemischtes Scheit
holz ; 31 Ster eichenes . 32 Ster esch-
nes , 30 Ster erlenes , 105 Ster gemisch
tes Prügelholz und 34 Ster gemischtes
Stockholz. .

- XI . Mittwoch , den 12. Februar d . I . :
" 19500 gemischte Laubholzwellen und

3 Loose Schlagraum . Forstwart Bertsch
in Muckenschopf zeigt das Holz vor und
fertigt Auszüge.

Submission auf Liefer¬
ung voll Brennholz,

, Petroleum und krystalli -
:: sirter Soda .

4!'3,2 . 1 Die Garnison -Verwaltung
Rastatt vergiebt die Lieferung des Be -

' darfs an obengenannten Materialien
pro 1893/97 am

v Ticnstol;, den 14 . g-rbrnar1896.
Bormittogs II Uhr,

in ihrem Geschästslokal, woselbst auch
die Lieferungsbedingungen aneliegen .

Dieselben können gegen Erstattung
der Kopi ' lien in Abschrift eiil » on : m>?
werden .

Yergebusig von
IZrs 11 arbeiten .

Zn mcincm H6 !el-) ! eahau sollen die
« rab - , Sandstein - . sowie Aranit¬
steinhauer - , Bcrpnfl , Schreiner -,
Parquetbodrn . Schlosser . Blechner-,Blaser - , ANstrcich . Schieferdecker -,
sowie Sch : nd«ldecker Arbeiten nnd
iicrautt .i o . r « fernen Tragbalken
Nrid Sänken an - Grund von Angeooten
stni Einzclvrcijc zur Bergeonng koinnie » .

Pläne nnd Bedingungen können be>
llnierzeichnctcn ! cingeschcn werden nnd
sind daselbst auch Angebctssormnlare zu
beziehen.

Die Angebote aus obige Arbeiien
innssen biö am 15. F c d r il a r d . I .,
Mittags 12 Uhr , mit der Aufschrift
. Höirl-Neubau " versehen bei Unlerzrich-
nel - m einger. rcht werdkti .

' Der Zuichlag wird innerhalb weiterer
drei Wochen bekannt gegeben .

S chknwald, den 27 . Januar 1896 .I 'rH * Hiedle ,46 -.3 .3 Hiischm .

Billig zu kaufen
4 4 gesucht :
ii sid Verordsiutigs-
hliitt (Jahrgang

1875—1805).
W. Heinrich ,

Buchhandlung ,
Straf; üurg i. Elf.

»rislln-k

Reinste
Keet-Alarleev:
Lxli '

Ä fein
( ChampagnerCuvee )

Kaiser-Blume
Blaue Marke

von
Gebrüder

Hoehl
in Geisenheim .
iCgl . Bayer , und Kgl.
ItuiDäu HollieferantenSchaumwein-

Kellerei.
Zu beziehen durch

dis Weinhand -
Iimgen . 52

Mannheimer

tsmstes Speisefett zwFastnacfctsbäckerei . Ueberallkäuflich . 488 .8.1

Slelle -Gesudi .
«ptn junger Mann wrfcher einig «» urfr derBauOtwerkfchule «bfolntrt .feilte Kliitdttti ! gtdieul und imStand « ist, Kaution in jeder »r-

tiebige« Höhe zu steile« , sucht Stelleals Geschäftsführer , Aufseher»der Verwalter .
^ Offerten beliebe man in der « **&»ition d. Bl abgebeu ,« Waste«unter Slr. 415 .2.8

Die Basier Depositen Bank
Kapital 12 Millionen Fr , Nominativ - Aklie > ran 5000 Kr . , Vs etn-

bezahltl tibernimmr 55.— 3

Nerlsipo . piere zur VerwMmig imd Fmvaffung
(offene n»ld verschlossene Depofiteu )

und besorgt sämmlliche damit verbnnleneu Manipulationeil , wie Abtrennung
und Inkasso der Eoupciis , Kontrole über Verloosungen rc . . sowie den

An » und Verkauf von Werthpa ] »iereu .

Sie macht Vorschüsse auf börsenfähige Uerthpapiere für 3 bis 4
Monate, mit eventueller Erneuerung

3 3/4% Zins per Jahr, ohne Provisionsberechnung .
Jährliche Production der Nestlß’schen Milchfabrikeu :

30,000,000 Küchsen .
Täglicher Milchvcrbranch 100,000 Liter .

15 JEhrendiplome . % 21 goldene Medaillen .

Nestle’s Kindermehl
(Milchpulver)

wird seit 30 Jahren von tlen ersten Au¬
toritäten d. ganzen Welt empfoh¬
len und ist das beliebteste und weitver¬
breitetste Nahrungsmittel für kleine Kin¬

der und Kranke .

Nestte ’s Kindernahriuig
enthält die reinste Schweizermileh ,

i\ estl6 ’s Kindernahriing
ist altbewährt und stets zuverlässig .

Aistl^ s Kindernahrung
ist sehr leicht verdaulich . verhütet Erbre¬
chen und Diarrhoe , erleichtert das Ent¬

wöhnen .
Nestte’s Kindernahrung
wird von Kindern gern genommen , ist

schnell und einfach zu bereiten .
Xlnctln ’o GfindaBmahl ist während der heissen Jahreszeit , in der
llOoliO o Mllllcllllclll jede Milch bald in Gährung übergeht , ein

„ keimfreies “ Nährmittel für kleine Kinder 404.24 .2
In allen Apotheken und Droguen-Handlimgen.

hr !
NS

MM
Kieme

XXVII Kölner Domimu-Mlerie
Haupt -Geldgewinne :

MK . 75M0, 30,000,1s,000 u . s. «
Ziehung am 27. Febrnar 1896

Loose zu 3 Mark KAK ,
B . J . Dassault , Köln ,

_ ' 431.—3
üu haben hei Carl Götz, Lederhandlung. Karlsruhe.

Anzeigen Jeder Art
finden in der

«dM 5
'

.
welche in ganz Baden nnd weit darüber hinans

verbreitet ist und speziell von dem
kaufkräftigsten Publikum

gelesen wird ,
weiteste und zweckentsprechendste

V erhreitung .

„HELVETIA “
Schweizer . Fetterversichernigs-Bescllsehatt ii SL Callen.

Grundkavital, voll begeben . . . M . 8,000,000.—
Gesammtreserven . M . 4,582,592 .79
Prämien-Einnahme pro 1894 . . . M . 5,774,934 .17
Versicherungssumme pro 1894 . . M. 3,035,022,607 .—
Ansbezahlte Schäden bis Ende 1894 M . 43,396,547 .05

Tie Gesellschaft versichert zu festen und billigsten Prämien gegen Feuer-
chaden einschließlich Gasexplosion Mobiliar und Maaren aller Art , sowie
Gebändefünftel .

Zum Abschluß von Versicherungen und Ertbeilung jeder erwünschten Aus¬
kunft ist stets gerne bereit 1583 -.4.4

Dt« Generalagentur für das Grohherzogthnm Baden :
A . Reime in Karlsruhe , Westendstraße Nr. 7,

sowie alle bekannten Agenten der Gesellschaft.

AU « soliden Herren -
Cheviots, Kammgarn u . s . w . von den einfachsten bis zu
den fe insten , für jeden Geschmack passend , liefert zu

pr^SeuTGo
^
die Aachener Tuchindustrie Aachen 8.

Inh, : Wilkes & Oie . >» iBitte genau adressiren ! —
Vorzügliche Musterauswahl ftranoo an jedermann . Direkterßezugvom
Fabrikort Aachen , weltberühmt durch seine vortrefflichen Tuche !
Hervorragende Specialität :

"
. Phpviflt schwarz , blau

h Ohne Concurrenz ! ■ _ UlluflUl , oder braun , 3 ‘/3
Meter zu einem gediegenen Anzüge

’ für sss 10 Stark , m» 405.52

Restaurant-
Verkauf.

In einer größeren Hauptstadt Ba¬
den» in bester Lage der Altstadt ist eine
sehr gut gehende Restauration wegen
Krankheit

zn verkaufen .
Zahlungsbedingung sehr günstig. An¬

zahlung Mk . 10,000. — . Anfragen be¬
fördert die Expedition d. Bl. unter
Rr . 491 .3.1

Fräulein ,
in .Haushaltung durchaus tüchtig, owie
jeder feineren Handarbeit,

snebt Stellung
in Familie, einzelner Dame «der Herrn.

Offerten zu richten an die Expedition
d. Bl . unter Rn 492.1

Pianino ,

I

ganz neu , mit grossartigeu Ton ,sehr solid gebaut, ist unt. 5-jähr ,
Garantie aussergewöhnlich billig
zu verkaufen 486.4.1Karlsruhe, Btippurrerstrasse 2,

2 Treppen.

K anarien - Vögel ,
grösstes Postversandt -Geschäft
nach allen Orten Europas . Tau¬

sende edle Sänger auf Lager . Preis -
Catalog frei . w . Gönneoke , St .Andreasbers i. Harz . 259.4.2

MtmpfeMc ~9Q
DosrÄk. ist. Br^ eringe , die 4 Lit.-Dos« Ä . 3.50,

S.Deli«at«Kheringe, 4Ltr.-DosrM . 4.00,
. Echt« » rabanter Tafelsardellen ,
ca . 10 Pfd.-Faß M. 6.00, 471L1

st. « ollmod « iMarinirfauee ) , die
4 Ltr. -Dose M . 3.50.
Alles sraneo' unter Skllchnahme .Gast. Klein, Greifswald a.Ostsee.
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^ ^ slnd zu beziehen durch : p«rto und u « , ao rf 9. « tm .

Verwaltung der Donsbay-Lotterie in Metz.
I

ln Karlsruhe noch zu haben bei Carl Oötz . Lederhandlung , Hebei -

^trasse 13. j31 ,

Ma » verlange überall

o « oeol . » r E NIE R
„Botel Honopol“ IVflrnberg.

Hochelegantes, mit allem Comfort der Neuzeit ausgestattetes Hotel . Central -Heizung
lind Electrisches Aiclit in allen Räumen . 3 Minuten vom Bahnhöfe , am Haupt- Verkchrs-
punkte der Stadt, Zimmer von M . 1 .50 an . — Verbunden mit dem „ Caf £-Re8tauraut VI©-
uopol ^S Seheiuiwärdigheit Viii ' iiberg ’s , Rendez -vons aller Fremden .
Während der Ausstellung keine Preiserhöhung :.

Hausdiener und Omnibus zu allen Zügen . 485.3. 1

: M . Kühnleiii *
Für unsere neue Fachzeitschrift :

„ Rathgeber
ür die gesammte Druckindu-
irie , Papierindustrie, Bnch -
iinderei und verwandte Ge¬

werbe^,
die vorläufig alle 14 Tage , in garantir-
ter Auflage von 490 .1

25 000 Expl
für jede Stummer ,

erscheint, suche« wir für jeden größeren
Platz Deutschlands und Oesterreich-Un¬
garns einen

Vertreter ,
der für den redaktionellen , sowie Jnse-
ratentheil des Blattes thätig sein soll .
Agenten , die mit dem Jnseratenwesen
vertraut find, werden bevorzugt. Der
„Rathgeber" findet wegen seiner gedie¬
genen Originalartikel allseitig Beachtung,
alle Jnserttonen in demselben muffen
daher durchschlagenden Erfolg haben.

Prodenummern stehen auf Verlan¬
gen gratis und frone» zur Verfügung .
Serlag u . Exped . d . „Rathgeber"

Edgar Sersurth & « o.
(Verleger d . „Leipz . Reuest. Rachr.")
Leipzig . Peterssteinweg 19 .

Jlanntieitn
aufm . Verein

Centrnl -Stellen -
T«rmIttlaas ;« Bareaii

d. Tjrhunfl. kfm.Ycrei&eB«leD?u.d .Pfalz.
Mitfliid des Sifll :nTermitUaa{sbardes
Kaufm. Vereine . Wir enpfehten qns?re^rS erfollreiehe5iteHpaTermitHun?

. -PrlBcipalen und Gahilfei». ^
EinsdtfMb 'GelHihr fi.r Xichtmit-Jir.Aor
Mark 1.50. — Bedihaat̂ eo kcMrnfr»-i.

Pferve -Berkauf .
487 .31 Ein brauner Wallach, schöne

. igur , vertrauter Einspänner, ist . weil
berzähli «. zu verkaufen.
Auskunft erlheilt

Oder»»tzar »t Schröder tn Rastatt .

Pforzyetm
CouiptoirleHrling - Gksuch .

Für unsere Bijouteriesabrik suchen wir
per April einen junge» Mann , der die
Berechtiguna zum Ei»j. Hat , ES ii!
demsjben günstige Gelegenheit zu tüch¬
tiger Ausbildung geboten.

Offerten befördert die Erpedilion d.
Bl unter Rr. 439.3 .3

48 .5 4

- Beste und billigste Bezugsquelle
sür garailttrt neue , doppelt gereinigt und
gewaschene , echt nordische

Bettfedern.
Wir versenden zollfrei, gegen Nachn . (jedes
beliebige Quantum ) GÜte « t « e Bktt -
federn pr . Psd . r. «v Pf «.. 80 Pfg..1M . u. 1M . 25Pfg.; Feine prima
Halbdaunen 1M. 6V Pfg. u. 1 M.
80Pfg. ; Weiße Polarfedern 2M.
u. 2M . 50Psg . ; SilberweißeBett '
federn s M. . 3M . 50Pfg. ». 4M . ;
ftm . Echt chineflscheGanzdannen
(sehr füllkräflig) 2 M . 50 Pfg . «. 3 M .
Berpackung zum Kostenpreisc . — Bei Be¬
trägen von mindestens ?ä M . 5 % Rabatt . —
Nichtgcfallendcr bereit« , zurückgenommenl

k»cchce a Co. itt Herford
, i . Wests-

HiGeattk
j» shlrlsruhe.

Freitag , den »i. Januar 4896.
1. Quartal . 17. Abonn.-Borstcllung .

Reu einstudirt :
Sie Hose Äief« »tter .

Famiiienbild in einem Akt von G . zu
Putli».

Personen :
Hartenstciu , ein rei¬

cher Fabrikbesitzer H. Waffermann.
Christiane .sein .Frau

zweiter Ehe - Fr . Kachel -Bender .
FrieverikejhreRichte Frl . Berndl .
Justizr. Wohl , Har -

tcnstcin 's Freund H . Lauge.
Bernhard H. Herz.

Der Kurmiirker u. die Püardk.
Genrebild mit Gesang und Tan,

einem Akt von L . Schneider.
Personen :

Marie , Pächterin in einem
Dorfe der Picardie

Friedrich Wilhelm Schultze .
Wchrinann im dritten
Kurmärki 'chen Landwehr-
regiment

Fr. Brelnn .

H. Brehnl .

Vater Kmmürker v. Mutter Pitin öe.
Genrebild in cinein Akt vo :

Robert Jonas .
Personen :

Marie Bertrand, PächterS-
wittwe Kr. Schmidt

Friedrich Wilhelm Schultze ,
Invalide H . Hallcgo.

Zum ersten Male wiederholt :
Ei» Kyffhäuser-Tranm.

Festspiel von Albert Herzog .
Pe rsonen :

Kaiser Barbarossa . . . Herr Mark.
Siegreich , sein Herold . Herr Höcker.Germania . Frau Höcker.

Vorkommenoe lebende Bilder :
I . Kampf bei Weißenburg . 2 . Das roi«
Kreuz. 3. Kapitulation von Sedan (nach
Ant . v . Werner .) 4. Bor Straßburg . 5
An der Lisaine. 6. vor Paris (nach

C. WM er). -
Apotheose Kaiser Wilhelms I . (nach

Ferd. Keller ).
Anfang : 1hl Uhr . Ende : gegen ' /»I« Uhr.

Kleine Preise-

Karlsruher Wegweiser.
Vereine .

Freitag , den 31 . Januar .
Turngesellschakt : Abends 811hrTurnen-
L urngemeinde : Abend« 8 Uhr Turn «

abend.
Samstag , den 1 . Februar.

Kausm . Verein Merkur : Abends 9 Uhr
Costümfrst in der Eintracht.

ri . .<luki .QDAtMMi• VlfCiaû iiä 1thf

Druck und Verlag von Otto Reutz, Waldstraße Rr . 10 in Karlsruhe.
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